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Personen: 

Rosa,      die  Wirtin  von  der  Post. 
W  a  s  t  lyihr  Vater. 
S   i  m  m  e  r  1,   Hausmeister. 
^iu^r^    W  a  1  1  i    ,  Kellnerin  und  Hausmädel. 

i .  /► !  Anton     Schlederer, 
Krause,       Architekt-. 
Ursula     Hirnnage  1> 


Ort  der  Handlung; 
Zeit';   Gegenwart. 


Ein  oberbayerisohes 
Gebirgsdorf . 


Dekoration  aller  drei  Akte; 

Eine  behagliche, gemütliche  Wirtsstube  . 
Links  hinten  eine  Stiege  in  das  obere 
Stockwerk  zu  den  Schlafge mächern. 
Im  Hintergrund,etv^as  rechts, der  allgemei- 
ne Eingang.  Zwischen  diesem  und  den  Stu- 
fen links  ein  breites  Fenster.  Vorne 
rechts  Tür  zur  Küche.  Auf  der  Bühne  steht 
rechts  u» links  je  ein  Tisch  mit  Bänken  u. 
Stühlen.  Links  ein  Büffet  mit  Gläsern  u. 
Flaschen  bestellt.  An  der  Wand  hängt  eine 
Zither, ein  Abreißkaie nder, mehrere  Bilder. 
Über  dem  rechten  Tisch  eine  elektrische  i 
Lampe.  -  Es  ist  Jrüh  acht  Uhr.  - 


-r^.»/S-ür-' 


Erster  Akt 

1.  Szene  : 

Walll,  S immer 1> 

Walli:  (Eine  "behäbige  Kellnerin  in  den  Drei- 
fBiger  Jahren  wäscht  auf  einem  Stuhl 
"beim  Büffet  Krüge  und  Olaser  aus  ei- 
nem Schaff . ; 

Simmerl ;  (Ein  altes  Hausfaktotum  in  den  pünf- 
und-vierziger  Jahren y  ironisch  und 
spitzfindig /"kehrt  mit  einem  Reisig- 
besen die  Stube. ) 

No  1  Duett. 

Walli; 
Hölldeixl  Krüigl,Glaslzeug, schmeiß  dich  glei » 

weg, 
Alle  Tag  wascht  ma's  ab, alle  Tag  voll  Dreck  1 

Simmerl: 
Stubnbodn  fixteuf  elter, narrisch  kunnst  wem, 
Bauernstiefl   san  voll  Mist, all  Tag  mußt  kehm ! 

Walli; 
Höllteixl  Krüagl,Glaslzeug,gsoffen   muaß  sein, 
Pahr  doch   der  Teufi   ins  Bier  amal  nei ' ! 

Simmerl; 
Mistbesen  gstarriger,    biegst   dibh  net  um? 
Bürstl'n  und   reiben  derfst,daß   d'lahm  werst 

und  krumm! 
Beide; 
Arbeitn  muaßt  ,s  China  gl  muaßt,bis   in  der  Fruah 
Bruader  da  geht  d' Schönheit  drauf  und  die 

Figur . 
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WallJ! 
Alle  Tag  an  Schweinbratn,dös  werd   oan  zdumm, 

Simmerl : 
Alle   Tag  Knödl,dös  brächt  oan   doch  um  - 

Beide ; 

Und  alle   Tag  arbetn,da  kriagst  an   Graus  

Woaßt,was  mir  tun  -   ?  Jetzt  rasten  wir  aus! 

Simmerl;    (setzt  sich)   Malefiz  -  Höllhitzhäu- 
terner  Stubnbodn,ganz  miserablichter ! ! 
("wirft  den   Besen  hinter) 

Walli:    (erschrocken)   Simmerl!    -  Wer  wird 
denn  so  anscheuli'    fluachen?! 

Simmerl  ;Is   ja  do '    wahr  aa!    Fünfmal   im  Tag     '• 
Eann  i  den  Stub'nbod'n  z*sammkehrn.    I 
glaub, von  dene  dreiß'g  Jahr, wo  i  da  bin, 
hab  i  mindestens  fuchzehn  Jahr  Stubn» 
bod'n  kehrt  -  guatding  15  Jahrl 

2.    S  z  e  n  e   : 
vorige,   Rosa. 

Rosa;  (von  a,ussen)  Simmerl  -  Walli  -  tuats 
euch  fei  tummeln*  Der  Herr  Architekt 
werd   jeden  Augenblick  kemmal 

Simmerl; Da   hast  es   wieder!   Koa  Minuten  kannst 
'~""rasten,na'    werst  scho'    wieder  aufg'~ 
riegelt!    (kehrt  nieder  \weiter) 

Walli:Z'weg'n  dem  damischen  Architekten  w  ern 

mir  uns  grad  derrenna.   Den  hab  i  a  so 

glei*  so  dick,    daß   ich 's  gar  net   sag'n 

ko ' 
Simmerl;   Warum  denn? 

Walli; Vorgestern  hat  er  mir's  Bier   z'ruckg'- 
schickt  -   "weils  so  sohaal  is  hat  er 
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gsagt  -  "imd  so  matt  is!" 

Simmerl;  Naa,  her  aufl  Z'ioatt  war»s  eahm?  Vfes 
*"      East  joacha  du  gesagt? 

Walll ;  I  hab  gsagt  j  »'Wenn  Sie  so  lang  laufen, 
wia  dös  Bier,  naoha  san  S»  aa  matt!" 

Sinmerl;  Ha  hast  repht  gehabt!  Na'  is  er   aa 
matt!  Schaug' mir  den  Loder  net  Oy  den 
herrischen!  's  Bier  waar  eahm  scho»  z» 
matt! 

Walli ;  Und  zweng  so  an  Eüapi  solln  mir  uns  na»  ; 
z' tot  arbetnJ 

Simmerl ;  Bös  tean  mir  netl  Geh  weiter,  mir  ra- 
sten wieder  a  "bißerl  aus«  (setzt  sich 
wieder) 

¥alli:  (setzt  sich  ebenfalls) 

Simmerl;  BUy  Walli,  den  Erfinder  von  der  Ar— 

Feit,  den  möcht  i  amal  derwischen?  Woaß ti, 
ZTsrisohen  Bank el  und  Siehgstni^net  -  Brua- 
der,  den  taat  i  so  gehörig  iimanander- 
lassen!  (spnc^bt  in  die  Hände) 

Walli g  Woaßt,  Simmerl,  i  taat  geg'n  d'Arbeit 

gar  nix  Sag 'n,  wenn  s'  aa  amal  a  End^ 
und  a  Aufhü:r*'n  hätt! 

Simmerl;  Hecht  hast«  Unser  Herrgott  hat  sechs 
!üag  an  der  Erschaffung  der  Welt  g'arbet 
udd  nacha  hat  er  glei*  an  ganze»  Tag 
ausgerast»  —  naV  wer *n  uns  wohl  die  paar 
Minuten  aa  n®'  a  kloa-n.r?  Rasterl  vergunnt 
sein! 

Wallis  Babei  hat's  aber  unser  Herrgott  leichter 
gehabt,  als  wia  mir  -  der  hat  halt"  ge- 
sagt "es  werde"  imd  na'  "• — *'  *  * 
schehg'n  aa!  Ber  hat  si 
Krüaglwa sehen  plag'n  br 
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Simmerl :  Beileib  net  -  viel  weniger  daß  der  an 
""      Besen  in  d*Hand  g'nomiaa  hätt!  Na  ja,  fixr 
dös  hat  er  ;ja  sein  himmlischen  Hausmoa- 
ster  g'habty  an  Gabriel.  Der  hat  mit»n 
flammenden  Schwert  an  Stub»nbod 'n  aus- 
kehrt! Glaubst,  daß  dös  besser  dergeb'n 
hat,  wia  so  a  alter  Reiserbes »n?  -  Ja, 
ja,  Wallij  Herrgott  sei»  is  net  leicht, 
aber  Hausmoasta  sein,  da  brauchst  soho» 
ganz  b'sunderne  Fähigkeiten!  I  kann 
zwanz»gE3al  zu  mein  Stub»nbod'n  sag»n» 
"es  werde"  -  wann  i  net  selm  an  Besen 
in  d* Hand  nimm,  jiacha  bleibt  er  halt 
roll  Precki ! 

Walli ;  Siehgst,  Simmerl,  und  mir  geht«s  mit 
meine  Elrüagl  genau  a^  so ! 

Simmerl;  D'6s   sag  i  dir,  &?  an  Hausknecht sjiosten 
taat  i  mein  Todtediiä   net  amal  wünschen» 
Überall  kannst  ilet  sein  und  da  wo«s  d» 
bist,  da  is  n;j^! 

Walli t  Da  gehört  eb'n- wieder  a  Wirt  her,  na» 
wärm  glei'  wieder  swoa  Hand  mehra  zum 
Anpacken!  - 

Simmerl 5  Und  a  Maul  mehrä  zum  Schimpfen!  -  I 
verlang  mir  koan  Wirt,  mir  taugt s  a  so 
besser,  Ma*  soll  ja   an  Toten  nix  nach- 
sagen -  aber  unser. Posthalt er ^  trost» 

ihn  der  1  iabe  Herrgott  und  hab  ihn  se- 
ligj  dös  werd  wohl  a  s 'widerner  Teufi 
g»wen  sein!  Der  hat  sei«  Maul  blüß  hal- 
ten konnaj;  wenn  er  an  Maßlaruag  zwischen 
die  Zahn  g'habt  hat* 

Walli;  Und  da  hast  nacha  scho»  Angst  harn  müaßn, 
wenn  er*n  wiedei  rausto»  hat»  Aber  schau, 
Simmerl,  heirat'n  muaß  do*  wieder  die 
Wirtin  -  mit  dem  G»Echäft  mid  der  Ökono- 
mie und  ihr^m  Geld,  da  is  sie  doch  a 
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g ' suach t  e  Wiyw e  o 

SlEinerl;  Gr'suacht  war  s'  scho',  aber  sie  laßt 
sich  halt  schwer  finden^  Und  recht  hat 
sie,  sag  il  Sie  is  bildsauber  -  direltt 
bildsauber  und  Geld  hat  s*  grad  gnua, 
Woaßt  sehe»,  nit'n  Geld  da  is  grad  wia 
iait*n  Heu,'  wennst  an  recht  an  Petzen 
BüGchl  hast, -na'  kimmt  glei*  a  Ochs 
der's  fressen  möcht! 

5«  S  z  e  n  e  : 


Rosa,  Walli,  Siamerl 

Rosa;   (Witwe,  28  Jahre ^  fösch,  resch  und  sehr 
syr-pathisch,  Icocmt  von  der  Küche)  Ta, 
Walli,  was  is  denn^  habt*s  ihr  ankern 
Hoagarten  da?  Der   alt*  Simmerl  nniaß 
halt  allweil  an  kloan  Plausch  harn,  gel? 

Simmerl;  Ja,  a  wengerl  scho*  -  von  Dein'  ver- 
storbnen Mo'  ham  ma'  grad  g' schwatzt! 
Daß  er  halt  gar  soviel  g* schrie 'n  und 
belfert  hat  den  ganzen  Tag!   -  . 

Rosa;  Dös  war'n  halt  seine  Nerven«  Aber  des- 
weg'n  wart 's  3*a  ihr  zwoa  doch  die  be- 
sten Freund  1 

Simmerl;  Ja  meiS  i  hab  ihn  do»  herwachsen 

sehgn<,  Küahbua  bin  i  sellene  Zeit  g'- 
wesen?  da  war  er  no'  so  a  kloans  Hau- 
ferl  (deutet  Babygrcße  an)  und  am  öf- 
tern  im  Tag  hab  i»n  trocken  g*legt  und 
an  Dutzel  in 's  Maul  g' steckt,  wenn  er 
g'schrie'n  hat  und  g» schrie *n  hat  er 
zur  rechten  Zeit.  Dös  war  mir  bald 
seltsam,  wenn  er 's  Ufeul  zuag'habt  hat» 
Und  dc's  is  eahm  aa  blieb *^.  G' schrieen 
hat  er  no»,  da  war  er  scho'  verheirat 
mit  Dir!  Aber  da  hab  i  eahm  natiarlich 


koan  Dutzl  mehr  ins  Maul  nei'stecka 
könna l 

Rosa;   0  mei,  Sinmerl,  wia  oft  erzählst  mir 

denn  dös  no»?  Denk  mä'  jetzt  liaber  an 
d*Arbeit!  (deutet  auf  den  Tisch  rechts) 
Da  muaß  a  schon' s  Gedeck  g' macht  wer"'n 
für«n  Herrn  Architekten.  Dös  Silherb'- 
stecTr  werd  aufg'legt  und  Du,  Walli, 
holst  mir  die  schöne  weiße  Tischdecken 
mit  die  Spitzen»  Im  Waschkasten  is  s^' I 

Walli;  Was?  die  schöne  Tischdecken? 

Rosa;  Sollst  net  frag'n  -  sollst  sie  hol*n! 

Walli;  (ab  in  die  Küche) 

Rosa;  Und  Du,  Sinmerl,  3-aß  ^e'tzt  guat  sein,  i 
moan,  Du  jfeast  lan^^  gnua  z»  sammkehrt  l 

S immer 1:  Ja,  fachzehn  Jahr  gaatdingl 

Rosa;   Du  wirbelst  mir  bloß  an  rechten  Staub 

auf,  na'  is  die  schöne  Tischdecken  dre- 
ckig? ehvor  s*  richtig  braucht  iSo 

Simmerl;  Woaßt , "Wirtin,  i  will  3a  g'wiß  koan 
Staub  aufwirbeln,  aber  interessier 'n 
taat's  mi'  sehe*  sakrisch?  warum  für 
den  Stadtfexen  gar  so  nobelhaft  aufdeckt 
werd? 

Rosa:   Bist  neugierig? 

Simmerl;  Neugierig  grad  net  extra ,  aber»... 

Rosa;  Wissen  möchst  es  doch  gern,.  No  ja,  na» 
muaß  i  Dir's  halt  sag'n  -  weil  mir  der 
Stadtfex" liaber  is,  wia  so  a  alter 
Schafkopf 3  wia  Dul  Woaßt  ec  jetzt? 

Simmerl;  (verzwickt  lachend)  I  will  nix  gehört  . 
Eab»no  ?  . 

Walli;  (bringt  die  Tischdecke)  Direkt  derbariaa 
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tut  s'  mir,  so  schön  g* waschen  und  so 
sauber  bügelt! 

Hosa ;   (nicnnt  die  Decke  und  breitet  sie  über 
den  Tisch;  Jetzt  mach  koa  so  a  Wesen 
v;egen  der  Tischdecken  da!  Dös  silberne 
Besteck  kommt  dazu  inid  die  schön*  Tel- 
ler von  meiner  Hochzeitsgamlturl 

Dimierl2_  )  (sehen  sich  erstaunt  an) 

Sininerl;  (gibt  Walli  heimlich  einen  Stubser, 
leise)  Prag  s'  warum I 

Walli;  (leise)  Soll  i? 

Simmerl;  (nickt  und  grinst  erwartungsvoll) 

Y/alli :  Jetzt  interessieren  taat's  mi*'  sehe» 

sackrisch,~waru£i  für  den  Stadt-Pex'n  gar 
sonobelhaft  aufdeckt  werd? 

!Rosa;   Bist  neugierig? 

Walli;  neugierig  grad  net  extra,  aber»... 

Rosa;  Aber  interessieren  taat's  dich  sakrisch? 
Da  fragst  halt  nacha  an  Simmerl,  der 
kann  Dir's  ganz  genau  sag'n!  (ab  in  die 

Küche) 

¥alli ;  Du,  Simmerl,  is  dös  wahr,  daß  D'es  lu 

woaßt? 

Simmerl;  Natürlich  ~  i  bin  ja  do»  vollkommen 
eingeweicht ! 

Walli;  Simmerl y  säg  mir*sl 

Simmerl;  A'be95:--I)ai-=d^i?*sirTltT""i?7^^ 

V/all i  g  Naay  um  der  Gott -swill'n,  naal  Sag  mir 
^s  nurl 

Simmerl;  Weil  ihr  der  herrisr^he  Stadtfex  lia- 
ber  isp  wia  so  a  Sohafkopf^  wia  Du«. 
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Walli;  I>u  Gischpi,  Du  dänischer l  Wenn  un»  nur 
von  Dir  aa  anal  a  g'scheidte  Antwort 
kriag'n  kunnti 

Simmerl:  I  hab  s*  ;ja  aa  net  anders  kriagtl 

4.  S  z  e  n  e  : 

Wastl,  Walliy  Sianerl 

Wastl;  (ein  alter?  genütlicher  Pfiffikus g  sehr 
trocken?  Pfeife  in  Miind^  Ehenaliger  Po- 
stillono  Er  hat  untern  Arm  einige  Span- 
scheiteln,  in  cter  band  ein  Spannesser« 
Je  mehr  sich  seine  Tochter  aufregt,  de- 
sto ruhiger  ist  er >  ioner  mit  leisen, 
trockenen  SpottT  Du,  Sinaerl,  sag  anal, 
wialang  willst  jetzi  des  Piaschenbier 
no«  am  Hof  draußt'  steh»n  lassen?  Muaß 
dös  zun  Siad»n  o»fanga? 

Sinnerl;  Ja  nein  Gott,  Vierteilen  kann  i  ni» 
aa  net! 

Wastl:  Dös  braucht' s~aa  gar  net*  Is  oa  Teil 
von  Dir  scho'  faul  gnua  und  erst  wenn 
nacha  vier  so  faule  Trünner  unananda 
loahna  taatenl  Walli,  hilf  eahnl  Dös  Bier 
nuaß  du»  in  Keller  abi!  So  a  warne  Bruch 
kann  do '  koa  Mensch  nehr  saufen S 

Walli;  Ah,  warun  denn  net  -  i  zun  Beispiel 
^g»s  gern  a  wengerl  tenborniert! 

Wastl;  Wart 's  nur,  heut  kinnt  der  neuche  Ge- 
schäftsführer, der  hoazt  Euch  scho« 
ein,  danlt's  Euch  net  z'kalt  werd!  's 
Hirn  is  Tluch  ja  sowiesi  scho«  eing'frorn. 

Walli ;  Moanst  jetzt  Du  oi»  nit  den  eing'fror- 
nen  Hirn? 

Wastl;  A  wo  -  wia  kunnt  denn  Dir  's  Hirn  ein- 
g'frear'n  —  Du  hast  ja  kcans! 


r-.- 
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Walli ;  Mr   ni»  hat's  allweil  no»  g' langt?! 

Yfestl;.  Du  bist  ya  aa  sehr  "bescheiden!  Und  Du, 
Sinnerl,  kannst  Dich  nacha  besser  um 
Haus  und  Stall  annehma,  denn  der  neuche 
G«schäftsfHihrer  is  a  Oberkellnero 

Simmerl ;  Nacha  brauch  i  nimmer  einschenken? 

Wastl;  Naa,  von  heut  ab  nimmer! 

Bimmerl?  Warum  Jetzt  des? 

Wastl;  Warum?  Weil  unsere  Stammgast  sowieso  scho» 
gesagt  harn,  sie  lassen  Dir  unter  Dei» 
SchmalzlernasVn  a  Dachrimma  nei'bau'n, 
daß  net  allweii  so  in*s  Bier  einitrö- 
pfelt» 

Simmerl?  So,  z'weg'n  der  Schmaizlernas*n?  Hat 
Eacha  der  Oberkellner,  der  wo  kimmtj  a 
anderne  ITas'n? 

Wastl:  Schnuiif^n  Y?erd  er  kaum  und  drum  is  s*  aa 
net  so  unappetitlich,  wia  dio  Deinige. 

Walli ;  Und  wer  bringt:  na'  's  Essen? 

Wastl;  Dös  macht  der  Neuche  alles  selm! 

Wallij_  Vifarum  jetzt  dös? 

Simmerl;  Ja,  hast  es  denn  net  g'hört-  weg*n 

deiner  unapertitliohen  S<3hmaizlernas»n! 

Y/alli ;  Kann  na*  der  net  aa  glei'  dos  Flaschen- 
bier in  Keller  abitoa? 

Simmerl:  ITaa?  Walliy  dos  müassen  scho*  mir  mä- 
oha«  Woaßt,  d* Fla schein  san  ja  zuag'- 
atopselt,  da  kann's  3'a  net  nei' tröpfeln! 
(mit  Y/alli  durch  die  Mitte  ab) 

Wastl;  (setzt  sich)  Auweh,  auweh,  dea  el-sten 
Anstoß  hat  mei'  neucher  Gr'schaftsführer 
schon  erregt!  Und  jetzt  kimmO  na*  erst 
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sie  dranl  Teufi,  Teufi,  da  werd»s  rich- 
ti'  krachal  (beginnt  Spansohneiden)  Und 
dös  is  wieder  agcinz  a  zach 's  opanholzl 

5.  S  z  e  n  e  5 


Rosa?  Wastl 


Rosa;   (komnt  von  der  Küche  nit  Tischdecke, 

Teller^und  Besteck)  Wallis  da  is  nachao, . 
.  wo  is  denn  die  scho'  wieder  hing 'rennt? 

V/astlg   's  Piaschenbier  tean  s'  in  Keller  abi, 
weil's  scho»  den  ganzen  VornittL.g  an  der 
Sonn  hieb ei  stehte 

Rosa:  Warum  is  denn  dös  Bier  net  glei»  in  Kel- 
ler abikenna? 

Wastl:  Weil's  halt  ITeamd  g* schafft  hat,  und  von 
selber  rühren  do*  die  zwoa  koa  Hand?!  Is 
halt  a  Kreuz,  wenn  koa  Maimsbild  im  Haus 
isl 

Ro sa ;   So?  Was  bist  denn  nacha  Du?  Bist  Du 
leicht  koa  Mannsbild?? 

Wastl;  Ja,  il  I  bin' scho«  a  alter  Loderl  Wer 
paßt  denn  auf  mi*  no»  auf!  Da  muaß  a 
junger  her.  a  recht  a  Pescher!  ~  A  rech"^ 
a  schneidiger  Mo*I 

Rosa;  Nur  net  gar  z' schneidig  sonst  schjieidst 
Dich  am  End  bloS  nit  Deine  Absicht enl 

Wastl;  Malefiz-Höll'nteifi  stoaharter^  stoG3iza- 
cher  -  kimnst  halt  net  durch!,... 

Rosa;  Moanst  Du  mi»? 

Wastl;  Uaa,  naa  -  *s  Holz!  »s  Holz  is  so  zach 
dal  Da  bringst  koa  vernünftiges  Spreißl 
aber  davon  l       -^ 

Rosa  s  (äedkt   den  Tisch)  Daß  Du  mi'  jetzt  gar 
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so  gern  imter  d'Haub'n  bringa?!  Vergunn 
mir  doch  dös  bisserl  Freiheit!  's  erste 
Mal  war  i  sowieso  viel  z'^ving  zun  heira- 
ten und  bin  ohne  Herz  und  Verstand  zum 
Altar  g* rennt.  Wenn  i  heut  wieder  so 
weit  war,  dann  müßt  scho»  z* erseht  mei' 
Einwendig* s  "ja"  sagen,  naoha  kriagst 
von  mir  auch  koa  "naa"  mehr  z»hör*n.  I 
brauch  koan  Mo*  zi^m  Geldzähl'n  und  zum 
Gast»  unterha-Lten.  An  Ehmann  möcht  i 
und  dann  kommt  erst  d-er  Wirt! 

Wastl;  Solche  gibt*s  do*  grad  gnua  -  zum  5au- 
fuattern  gnua  ham  mir*s!  Aber  Du 
schickst  ja  an  jeden  wieder  hoam!  Geht 
eh  scho*  bald  koa  Mensch  mehr  rei»  zu 
xms  in  d* Wir tschaft,  weil  sich  die  gan- 
zen Burschen  von  unserm  Dorf  seh©»  Kerb 
gholt  ham  bei  Dirl 

Rosa;   War  halt  der  Richtige  no'  net  dabei! 

Wenn  s'  desweg'n  nimmer  reingeh'n,  na- 
cha  sollen  s»  halt  drauSt  bl^ib'n!  I 
kann  do*  net  an  jeden  Gast  heiraten, 
damit  er  \ins  a  Halbe  Bier  abkaaftl ! 

Wastl;  Aber  so  grob  brauchst  Du  s*  net  ab- 
fahr'n  lassen,  wie  vorigen  Sonntag  den 
G»stöttner  Hans,  Dös  waar  glei'  koa  un^ 
recht's  Mannsbild  g'wen» 

Rosa;   Der  Gstöttner  Hans?  So  a  unscheinbar ' s 
kloan's  Mannderl?  Mir  gangst  ja  grad! 
Und  an  kurzen  Poaß  hat  er  aa  no»! 

Wastl;  Dös  hätt  nix  zum  bedeuten,  is  ja  do» 

der  ander'  dafür  um  a  guat's  Trumm  län- 
ger» Und  wia  waar's  nacha  mit'n  Bruck- 
lechner  Sepp'n?  Der  hat  heut  no<  an  g'- 
schwollna  Back'n  von  der  Antwort,  die 
Du  eahm  auf  sei'  Anfrag  geben  hast! 
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Hosaj_  Der  Brucklechner?  So  a  ProfitletGch'n  - 
der  spitzt  ja  doch  bloß  auf^s  a» schärt, 
weil  eahm  dann  »s  Saufen  nix  kosten  taat! 
Laß  Dir  nur  Zeit,  es  kommt  soho'  no»  der 
Richtige  und  bis  dahin  hausen  mir  zwoa 
alloa  weitere  Gel»,  Vater? 

Wastl:  Wenn  nur  mit  Dir  dös  hausen  net  gar  so 
letz''  war!  Paß  amal  auf,  i  muaß  Dir  was 
sagen  -  aber  net  glei'  wieder  auffahr»n 
wia  a  Piepgock'l  vor»m  roten  Schneuztüa- 
chell 

Rosaj  Ja,  Vater,  dös  woaßt,  a  Mannsbild  is  für 
mi«  a  rot 's  Tüaehlo  Und  wer^.  nacha  dös 
Mannsbild  nooh  dazua  zum  Heiraten  g*hör»n 
soll,  na»  g' schwillt  miü?  halt  der  Kamm! 

^Q'Stl;  Dös  san  guate  Aussichten!  Da  verschlagt 

«s  mir  ja  scho»  glei^  im  Vorhinein  a'Eedl 
Rosa;  Warum^  was  hast  denn? 

Wastl:  A  rot»s  Schneuztüachl  hätt  i  halt  wieder- 
für  Dich  -  -  aber  net  glei»  a  Eampl  g^- 
schwellen  3.ass»ny  der  g'hört  nämll«  net 
zum  Heiraten»  Woaßt,  der  Altwirt s-Toni 
vom  Praming  kimmt  heuto 

Rosa ;  Was  will  er  denn? 

Waotls  Einstehen  tuat  er  heut  als  Geschäftsfüh- 
rer und  Oberkellner!; 

Rosa;   EinstehVn?  Ja,  wer  hat  denn  dem  geschrien? 
Du  vielleicht? 

Wastl;  Haa,  naa,  derschrei'n  hätt  ich'n  ^a  gar 
net  können^  der  is" ja  z^Münka  g^we^n*  Da 
hab  i  scho'  a  Briafei  schreiben  müaß'"no 
Woaßt,  der  kunnt  halt  wieder  a  bisserl 
an  Schwung  nei'bringa  in 's  G'sohäftl  Du 
muaßt  ihn  ja  so  no'  kenna  -  ihr  seid 's 
do'  mitnand  in  d' Schul  gangen! 
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Hosa;   Was  hoaöt  da  keimen  -  damals  war  er  do* 
no*  so  a  klo^ins  BürsoheH.! 

Wastl;  Ja,  aber  seit  dera  Zeit  is  er  scho«  a 
'"      kloans  biosej*!  g« wachs «n  glaub  i! 

Rosa;   Und  was  soll  der  tuan?  's  Geschäft  füh- 
ren? 

Wastl :  Preili« !  Und  an  Kellner  machen! 

Rosa ;  Mei'  Geschäft  für  i  mir  selber*  Und  we- 
gen dene  paar  Gast  brauchen  mir  koan 
Kellner!  Und  wenn,  na*  taat  i  mir  an 
kloan  Pikkolo  her,  bevor  i  allweil  so  . 
a  Mordstrumm  t<ackl  von  an  Mannsbild  ne- 
ben mir  hab»*  n  möcht! 

Wastl;  Is  Dir  der  scjio*  wieder  z*groß?  Ja  mein 
Gott,  i  kann  Ihn  as  net  abacdineiden! 

Rosa;  Wann  soll  er  denn  scho*  kemma? 

Wastl;  Heut  steht  er  ein! 

Rosa;  Heut  steht  ex   ein?  Guat  -  morg»n  fliagt 
er  wieder  naus! 

Wastl:  Malefiz  zaacher  Teufi,  pechiger,  misera»  ac 
blichter^  stoahimvemagelter! ! 

Rosa:  Aber  Vater.. 


<f  •  • 


Wastl;  *s  Holz  moan  i  ja  dc^  —  weil  i  koa  Spanl 
um»s  Verreak^n  net  abibringa  kann!! 

Rosa;   (liat  während  der  Szene  Servietten"  gefal- 
tet« leg^  neben  das  Gedeck  und  auf  die 
"Gelier  kleine  Sträußohen  mit  Blumen, 3Te 
sie  einer  Vase  entnommen  und  gebunden 

HäH — — r — -^ — • — ^ 

Wastl;  Pur  wen  dekarierst  denn  da  gar  so  nobel? 

Bosa;   Pur 's  Herrn  Architekten! 

Wastl;  :E^i^   den  üpinndten  G'schwuf?!  Schmeckt »s 
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dem  aziders  net? 

Roqa;   I  müol^  halt  habend  daß  ihm  recht  guat 
/     schmeckt! 

Wastlt  Warum,  is  dös  so  a  B'sxmdcmer? 

Rosa:  A  B^scmderer  net,  aber  vielleicht  der 
Richtige. 

Wastl:  Atweh!  Du,  mit  dem  waarst  auf g» rieht!  Da 
werd  lins  ja  's  Bier  sauer,  wann  der  hin- 
teim  Schanktisch  steht!  Was  versteht  denn 
der  vom  Wirtsg»sohäft?  Nix!  Aber  scho» 
gl  ei*  gar  nix  versteht  er  -  verstehst?! 

Rosa:  Dös  is  zum  d erlernen. 

Wastl:  So  -  und  d «Landwirtschaft?  Die  steck  ma* 
uns  am  Huat  auffi^  was?  Der  hat  do'  koan 
Dunst  von  der  Ökonomie! 

Rosa:  Abei*  ein  G' studierter  is  er  -  ein  heller 
Kopf!  Und  mit  der  geistigen  Arbeit  rieht» 
Oana  heut  vielleicht  mehr,  wia  mit  a  i>ear 
ungelenkige  Baüemhänd! 

Wastl:  So  moanst,  mit  der  geistligen  Arbei"!??!  - 
Da  bin  i  nacha  bloß  neugieri* ,  was  Ihr 
naoha" ernten  werd*s,  wenn's  nacha  enkem 
Kartoffelacker  mit'n  Herrn  Architekten 
i^ein  Geist  anbaut's! 

Rosa;  Pur  uns  gelangen  s't  Wenn  s«  aa  grad  net 
^ie  "größten  KartGffeln"  wer'n.... 

Wastl;  Naa,  groß  wer»n  s»  g'wiß  net,  weil  sei' 
Qeist  aa  net  groß  is! 

Rosa:  is»s*wia's  mag  -  Du  muaßt  Dich  eb'n 
dr einfinden!  /ab  in  die  Küche) 

Wastl:  in* die  Kartoffeln?? Schau,  schau, 

auf  den  stadterischen  Windbeutel  taat  sie 
spekalier'n!  Wart»  nur,  Dimeil  Wenn  der 
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Anton  kiüimt,  nacha  san  mir  zu  zwoatl, 
Cana  kann  Dir  dann  die  Handerl  halten, 
daß  P'  net  kratzen  kannst  und  der  andei/, 
der  setzt  Dir  nacha  's  Köpferl  z^reoiit, 
grad  wia  mir '  s  brauolia  l 

6.  S  z  e  n  e  : 

Wastl,  Walli,  Anton  Schlederer 

(Man  hört  Gtimmen  hinter  der  Szene) 

Walli?  Wastly  er  kimnt  scholl  Er  kimmt  scho'! 

Wastl;  Wer  denn? 

Walli ;  No,  wer  denn  •*-  -  er  halt  -  der  öchmaiz- 
lernasenersatz ! 


V/asti, ;  Was,  is  er  scho*  da?? 

Anton;  (junger  sympathischer 
"  '^'      ü-umminantel, 


Menschy 
■"^eifer 


^___^ 2t>-50  Jah- 
re alty  (jumminantel,  steifer  Huty  darun- 
ter Keilner  frack  oder  — Smoking j  Jawohl y 
er  is"  scho'  da!  Grüaß  Dich  Gott,  Vater 
V/astl  -  Guat  schaust  aus!  Hast  Dich  gar 
net  viel  verändert,  obwohl  soho»  flinfzehn 
Jahr  dazwischen  san,  dass  mir  uns  nimmer 
g*sehn  hab^nl  (legt  Mantel  und  Hut  ab) 

Wastls  Teixl  noamal  eini,  Du  hast  Dich  aber 

sakrisch  rausg* wachsen!  Dei'  Vater  hat 
mir 's  scho'  gesagt,  .daß  Du  so  a  Schneidi- 
ges Bürscherl  wo^-^n  bist  und  jetzt  sieah 
i;  daß  er  gar  net  amal  g« logen  hat!  ,^i-:>z 
Di'  nieder,  Tonil  (setzt  sich) 

Toni  g   (setzt  sich  zu  ihm)  Woaßt,  i  kimm  glei» 
mlt'n  Prack,  daß  i  gl ei»  «s  Arbeiten  an- 

fanga  kann! 

Walli ;  (setzt  sich  an  den  andern  Tisch) 

Wastl:  Hoaßt  Da  aa  Toni?  Rieht  gescheiter  sei» 
Stüberl  hero  statt  daß  Du  da  Deine  Öhr- 
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wasoheln  aufstellst,   wia  a  Kiniglhas» ! ! 

Walli;   Auf  enkern  Dischkurs   bin  i  gar  net  neugie~- 
rig!    (geht    zur  Mitteltüre,    dreht   sich 
nociiinal  um,    für  sich)   Aber  hör'n  mu.a<J 
i's  doS   was  die  zwoa  zun  ausmachen  haml 

Wastl;  AlsOy   Toni,   i   frag  gar  net  lang,    wie 's 
"  Dir  geht,    sondern  i   sag  Dir  glei *    wie»s 
Dir  bei  uns  no'    geh'n  werd,  und  da   san 
sehr   schlechte  Aussichten! 

Anton;   Schlechte  Aussichten?  Waar  ja  net  übel! 

Wastl;   I  hab  Dein*    Vatem   alles  genau  g»schrie- 
beny*dai3   i  Di*    zu  Dir  hertua  als  Ge- 
schäftsführer xmd  daß  Du  sogar  Aussicht 
hast?  Wirt   z*werden..- 

Anton;  Und  dös   nennt   der  dann  a   schlechte  Aus- 
sicht ! 

Wastl;   Freili  is   schlechte?   weil  mei*    Tochter 
die  roten   Schneuztüacheln  net  leiden 
kann! l  ^ 

Antonr,    (zieht   sein  Taschentuch)   I  hab   ja  bloß 
-—      weiße i ! 

Wastl ;^  Aber  Du   selber  bist  a   rot^rf;  -  a   feuer- 
rot s  no'    dazual 1 

Anton?  Da  kiimn  i  no'   net  ganz  mit, 

Wastl;   Die  Mannsbilder,    die  zun  Heiraten  kemma, 
san  für  mei'   Hcsl  dös,   was  für  an   Trut- 
hahn a   Schneuz tüaohl,   a  rot'Sy   isl    Ver- 
stehst  dös? 

Y/alli;    (hat  hinter  der  Tür   dauernd  gehorcht ;y man 
merkt y    daß    sich  die  Türe   einlgenalCe  be- 
w^egto  \7älli  kann  "auch   ein  paar  Mal  nit 
der.1  Köpf  hereinspitzen,    danit  das  jFüBli- 
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kign  weißj  daß  sie  horcht) 

Ante:.!;  (hat  bemerkt,  daß  jemand  hinter  der  Tür 
steht,  geht  leise  auf  die  Türe  gUy  die 
nach  außen  aufgehen  muß,  stößt  dieselbe 
irfi?  exnem  l^ul3tritf~äuf  und  schließt  sie 
a~l;empo  wieder)      I  I    " 

Waili!  (außen,  schreit  getröf-Pen,  laut  auf  und 
entfernt  sich  schimpfend) 

Anton;  (lachend)  Deine  Dienstboten  brauchen 
»-.  notwendig  a  Manier,  dös  hab  i  scho»  ge- 
merkt 1  Also  jetzt  red'  ma*  wieder  wei- 
ter von  die  Schneuztüacheln! 

Y/astl;  Da  is  nimmer  viel  zun  sagen!  I  hab  mit 

Dir  g* red* t,  danät  Du  net  lang  erst  Dei* 
Eofferl  auspackst,  weil's  D»  sonst  morgen 
scho*  wieder  einpacken  maßt!  -- 

Antoru  Sorg  Dich  net,  Wastl  -  's  Kofferl  wird 
auspackt  und  wer  woaß,  ob  ich  je  wieder 
amal  zum  Einpacken  koimn! 

7.  S  z  e  n  e  : 

Simmerl^  Wastl,  Anton 

Simmerl;  (von  der  Küche)  Wästl,  Du  sollst  der 
"~     E*73  chin  »s  Schnitz  elf  1  ei  s  ch  geb  en ! 

Wastl;  Jessas  -  dbs  hab  i  jetzt  ganz  vergessen! 
(ab  in  die  Küche) 

Anton:  arüß  Dich  Gott,  Alter!  Du  gehörst  wohl 
auch  zum  Hausinventar?  I  bin  der  neue 
Oberkellner  -  und  Du? 

Simmerl;  I  bin  der  alte  Pikkolo  -  dös  hoaßt 
eigentlich  Ex-Pikkolo! 

Anton;  Y/arum  denn  ex? 

Simmerl;  (geheimni s voll )  Z*weg*n  -  (geschraubt 
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hoohdeutsQh)  Zuwegen  der  -unapertitli- 
ohen  Schaeuzlemasen!  S immer  1,  hoaß  i, 
wennst  mi"  brauchst  I 

Antons  Also,  Sinnerly  nacha  verzähl  mir  nur 
glei'  a  "bisserl  was  vom  G»sohäftl 

Sianerl :  Ja,  was  soll  i  da  verzählen  -  20-  Jahr 
is  £■  alty  "bildsaulDer  und  liäb,  a  weni» 
granti* ,  aber  sunst  is  s»  g'sundl 

Anton:  Wer? 

Simmerl ;  Die  Wirtin!  _ 

Anton;  Du  sollst  mir  doch  von  Geschäft  ver- 
zähl* n,  net  von  der  WirtinJ- 

Simmerl :   (vertraulich)  Geh  hör  auf ,  Du  bist 
5och  der  gleiche  Bazi,.  wia  die  andern 
aa!  Die  san  aa  allweil  bloß  weg'n  dem 
Geschäft  kenma  und  bei  der  Wirtin  ham  s< 
nacha  a  Hebenbeschäftigung  g'suaohtl  I 
hab  fei»  z» erseht  grad  aus  Gaudi  z» samm- 
zählt, die  dös  scho»  probiert  haml  Du 
maolist  jetzt  grad  »s  Dutzend  volll 

Anton;  Simmerl,  wennst  Dich  nur  net  verzählt 
hastl  -  Sag  amal,  wiaviel  habt 's  denn 
xmgefähr  Mittagessen? 

Simmerl;  Ja,  dfcs  geht~bei  uns  guati  Drei  oder 
viere  han  mir  fast  alle  Tag,  oft  sogar 
bloß  zwoa,  oder  aa  gar  koans! 

Anton;  So?  Und  da  brauchts  Ihr  an  Oberkellner 
dazua? 

Simmerl;  Natürlich,  weil  Du  ein  apertitlicheres 
Naserl  hast,  wia  mirl 

Anton;  Warum  is  jetzt  da  der  oane  Tisch  so  sau- 
ber deckt  und  die  andern  net? 

Simmerl;  Ja,  woaßt,  da  ißt  a  Herrischer  -  dös 
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is  der  Elfte  yon  dene^  wo  Du  jetzt  »s 
Dutzend  TOll  g* nacht  hast* 

Anton;  Aha  ~  also  so^o*  wieder  a  rot»s  Schneuz- 
tüacherl»  Aber  dc'snial  für  mi*  oansl  Hat 
des  die  Ylirtin  so  dekoriert? 

g-lmmerl;  Mhm! 

Anton;  Is  dös  a  Stammgast?       -  -  „ 

gJTnmerl;   Der?  Der  hat  no»  ko&ne  llinf  Halbe 

Bier  bei  ruis  trunken!  _  «   _ 

Anton;  Net?  Dann  wird  er 's  aa  nimmer  auf  fünf 
Halbe  bringen! 

8,  S  z  e  n  e  : 


Anton,  Szmmerly  Walli 

Walli ;  (kommt  durch  die  Mitten  auf  der  gtlrne 

deutlich  sichtbar  eine  große  Beule)  Hast 
Jetzt  scho'  so  a  ausg *  schaamt  *  s  Manns- 
bild  g»sehg'n??  Haut  mir  der  oafaoh  die 
ITür  am  Schädel  nauf,  daß  i  gl  ei»  an  Bin- 
jcel  k-ffiag,  so  groß  wia  a  Dampfnudelii 

Anton I  Jfaa,  hör  auf,  hab  i  Di*  wirkli«  troffen? 
'""'  Ma'  derf  halt  aa  net  so  neugierig  sein? 

Walli ;  A  wengl  horcha  werd  ma*  wohl  no»  derfal 
1  hab  scho*  bei  die  besten  Herrschaften 
an  der  Tür  gehorcht!  Den  schaug  mir  net 
an?n 

Ant on f   Trost«  Dichj,  a  jeder  Mensch  hat  sei« 

Binkerl  und  Da  hast  es  halt  Jetzt  amal 
am  Hirn!  Gel» ,-Muatterl! 

Walli g  DUj  Dir  gib  i  fei*  no»  lang  koa  Muatterl 
net  ab!  -  Pur  Di«  bin  i  aXlweil  no*  a 
Mädchen  -  daß  D»  Di«  glei«  auskennst! 

Anton;   Sooo?  -  Al30,  Mädchen,  heb«  Dei«  Schür- 
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zerl  auf  —  (wirft  die  Blunen  von  Gedeck 
in  Wallys s~ Schurz j  Dös  Gras  da  sohneißt 
an  Misthauf  »riy  und  Du,  Simnerl,  holst 
a  anders  B* steckt  Silberb» steck  schaugt 
gar  so  protzenhaft  aus«  Bring  nur  a  ganz 
a  ordinär »si 

Simmerl;  (geht  kopfschüttelnd  ab  in  die  Küche) 

Walli:  Ja>  aber  die  Wirtin  .hat  doch, . • . 

Anton;  Nach  der  Wirtin  brauchst  gar  nimmer  fra- 

~.-— genl  Jetzt  kommt  nur  mehr  in  Präge,  was 

der  Herr  OberSiellner  haben  will  l  A  paar 
einfachere  Teller  bringst  auch  mitl 

Walli;  (kopfschüttelnd  ab  in  die  Küche) 

Anton;  An  wildfl-emden  Menschen  so  a  schönes  Be- 
steck auflegen^  Wenn  er*s  danach  ein- 
schiebt, is^s  beim  Teufel! 

Simmer 1;  (bringt  eine" total  verbogene  Gabel g 
ein  aBgeschliffenes'Messer  und  exnen  " 
ganz  verbeul tenTliöffelj   Schäug  amal  dös 
da  an  -  ordinärer  harn  mir^s  fei^  nimmer! 
Sonst  müaßt  i  glei"  d* Mistgabel  bringa« 

Antong  Naa?  dos  is  scho»  recht,  Simmerl!  (le^gt_ 
-  ^as  BestEck  auf)  Scho»  lang  guat  gnuag« 
Zu  was  denn  soviel  Arbeit  machen! 

Simmerl;  Hast  es  aa  net  mit  der  Arbeit?  Na* 

passen  ma*  scho»  z^samml  I  kriag  aa  all- 
weil Zahnweh  von  Arbeiten! 

Antons  Naa,  hör  auf  —  Zahnweh* kriagst?  Ja  wia— 
so  denn?  (deckt  neu  auf) 

Simmerl:  Es  hoaßt  doch?  Arbeit  nacht  das  Le- 
ben süß  —  und  i  h-ab  doch  lauter  hohle 
Zahn,  da  kann  i  die  Süßigkeiten  halt' 
gar  net  vertragen!  (Mitte  ab) 


,^     .:.jK 
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¥alli-;    (bringt   eitlen  Speiseteller  -und   einen 

DesertteXler}    So,    die   san   reoJr^^' '«^^"^^^"^ 
geTist   zu  dear  \71rt±w  xÄiiä.    öcigst^    der  neue 
Oberkellner  is   da,    sie    soll   sich  bei  mir 

vorstellen' 

Walli ;  (schaut  ihn  groß  an)  Ah,  der  is  guat!  I 
möan  allweil,  "1er  :frißt  aa  koa  p-fund 
Salz  net  bei  uns!  (Mitte  ab) 

9-Szene: 

Anton 

Anton;  (sieht  durch  das  ^enster)  Es  is  doch  was 
g'spassig's,  die  boarischen  Berg  san  die 
reinsten  Iifegnetenl  Jahre  und  Jahre  kannst 
ihnen  den  Rücken  kehren  und  auf  oanal  pa- 
cken sie  dich  wieder!  Du  siehst  s*  beim 
Tag  im  Penken  und  bei  der  Nacht  im  Traum 
und  da  ziehen  s*  dich  und  da  zerren  s' 
dich  und  du  kriagst  koa  Ruh j  bis  du  net 
wieder  mitten  unter  ihnen  drinn  bist!  ~ 
Aber  jetzt  bin  i  ja  wieder  da  und  da 
bleiben  tua  i  und  wenn  zehn  Truthennen 
um  mi*  herum  wär*n! !  (singt  übermütig) 

No  2  Schnadahüpfel 
(Melodie;  ad  libitum) 

A  Truthenn,  die  scheuch  i  net 
D^is  wäar  scho'  guat  — 
I  rupf  ihr  die  Pedern 
Und  steck  mir's  am  Huatl! 

(kräftiger  Juchzer) 

10.    Szene    : 


Anton,  Rosa 

Rosa;   (ist  während  der  letzten  beiden  Zellen 
aufgetreten  und  an  der  Mitteltüre  ste- 
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hen  geblieben^  Tritt  m^■n  vor) 
Die  Stimm  war*  3a  recht  ^  aber  die  Hand 
wer'n  halt  bei  der  Arbeit  links  sei*  <, 
was?  Ganz  a  ne^le  Manier,  daß" sich  der 
Oberkellner  mit  an  Schnadahü;^3!a  bei  der 
Herrschaft  vorstellt J 

Anton;  Ja  mei' ?  die  Bergluft  hat  mir  halt  °s 
Stimrjstöckl  a  bisserl  gehert  g«machto 
ITix  für  ungnatl  (sich  vorstellend)  Anton 
Schieder  er,  das  neue  Schneuztüachl  —  ah  - 
der  neue  Oberkellner! 

Rosa;   So  —  Sie  san  der  ^  -  hn  -  (betrachtet  ihn 
eingehend^  leise  für  sich)  Da  schaug  o  - 
nett  is  er  -  - 

Anton:  Wer^  ich? 

Rosa:   (erschrocken)  Was,  Sie?  -  's  G'hor  taugt 
het  viel  bei  Ihnenl ! 

Anton;  X   hab  halt  verstanden;  '»5ett  is  erl" 

Rosa;  Jsiy    ja,  Eahna  Frack  is  ganz  nett-,  aber 
.^...^ —   bei  uns  herauss'n  lauf'n  Eahna  d'Küah 
und  d* Ochsen  nach 5  wenn  S*  Eahna  so 
sehg'n  lasseno  So  a  G'flanklwerk  tragt 
ma'  bei  uns  bloß  zu  der  Fastnacht  oder 
bei  a  Leiehl 

Anton;  Wenn  S*  moana,  nacha  ziahg  i  halt  die 
Kurze  an?I 

Rosa;   Strapazieren  S*  Eahna  net  unnütz*  Heut 
kennen  S'  von  mir  aus  umananda  laufen 
wie  S'  mög'n  und  morgen  setzen  S'  Eahnan 
Huat  aif,  nehmen  S*  as  Kofferl  unterm 
Arm  und  geh'n  S*  wieder  dahin^  wo  S'  her- 
kommen san ! 

Anton;  (lachend;  wie  er  überhaupt  die  ganze 

Szene  durch  immer  liebenswürdig  und  ge- 
fälH g  wi fken  mussy  so  £ ehr  sich  auch  die 
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die  Wirtin  über  seine  Ruhe  ärgert)  Das 
wird  wohl  schwer  gehen  i,  denn  ich  hab  von 
Ihren  Herrn  Papa  die  briefliche  Zusage, 
daß  ich  als  Oberkellner  da  engagiert 
^in  und  das  gilt  für  mich  und  das  Ar- 
beitsgericht als  Vertrag,  da  gjbt's  nur 
me^r  eine  7i  er  zehntägige  Kündigung«.  So- 
lang müssen  S*  mich  also  schon  behalten. 

Rosa;  lioane  14  Stund  net l  ! 

Anton;  Frau  Wirtin,  das  ist  gesetzlich  und  Sie 
werden  Ihnen  doch  wegen  die  paar  Tag  net 
am  Gr' rieht  'rumstreiten  woll'n! 

Rosa;   14  Tag!!!  Und  das  ist  Gesetz!«  -  Guat, 
aber  die  Höll  mach  ich  Ihnen  heißl 

Anton?  I  mag*s  gern  warm! 

Rosa;   Vor  allen  Pingen  tean  S»  dann  Eahna 
Maschkerag'wand  runter! 

Anton ;  Aber  natürlich,  wenn  Sie  mich  lieber 
in  der  kurzen  Hosen  seh'n»-.. 

Rosa ;  Eahna  ?;ill  i  überhaupt 's  net  sehg»n  ~ 
mein  Oberkellner  will  i  in  der  Kurzen 
sehg'n«  wenn  ich  ihn  scho'  vierzehn  Ta:.; 
7Lang  gesetzlich  anschaug'n  muaßl  Haben 
S^  mich  verstanden  ~  Sie?? 

einen  Sie  mich,  oder  den  Oberkellner? 

Dösmal  hab  i  scho»  alle  zwei  gemeint l 
Und  daß  Sie's  glei^  wissen,  vteß*n   dene 
paar  Halbe  ^ier,  die  wir  verkaufen, 
brauch  i  koai\  Oberkellner«  Bei  mir 
hoaßt's  übeo^all  zuagreifen!  Stalle  Haus, 
Wirtschaft  und  Peld^  dös  gehört  alles 
zu  ihr'n  Revier l  Dann  kommt's  glei»  auf, 
ob  S»  mit  der  Heugabel  auch  so  flink 
san,  wia  mit*n  Mundwerk! 
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Anton;  So  mag  ich's,  Prau  Posthalterin!  Nix  is 
mir  J5»widernerj  wia  dös  alltägliche  ca- 
schinenmässige  V/erkelnl  Ma*  mcoht  dooh 
sein  Kopf  und  seine  Arm  aa  a  "bisaerl: 
selbständig  strapazier »n«  -  loh  weisi 
scho'  meine  Aiig'n  und  meine  Hand  über 
alles  halten.  Über  d»Y/ir tschaft  und  über 
«s  Haus  ~  über^n  Stall  und  über«s  Peld  ~ 
und  cia  über  die  V/irtino.. 

Rosa:   Pur  meine  Person  brauchen  S*  Ihnen  net 
strapazieren.  Weder  mit  die  Aug'n  und 
scho*  gl ei»  gar  net  mit  die  Hand,  sonst 
kriag'n  S*  die  Antwort  mit  meiner  Hand  ~ 
die  hat  nämlich  seho»  manchmal  g*red»tl! 
(deutet  Ohrfeigen  an) 

Anton;  Haa^  hör»n  S*  auf?  Dös  siecht  ma'  die 
liaben  Patsch erln  ja  gar  net  anl 

Rosa ;  Nur  Zeit  lassen,  dös  lasst  sich  alles 

noch  beweisen!  Soviel  wer^h  S'  scho*  ge- 
merkt ham,  daß  ich  Haar  auf  die  Zahn  habl 

Anton;  Freili*  hab  ich 's  gemerkt?  aber  für  dös 
...^.....   Rassige  schwärm»  i'gradi  Und  wenn  S*  an 
ganzen  Vollbart  auf  Eahnare  liaben  Zah- 
nerl  hätten^  mich  kennten  S*  net  sohre- 
ökenl'Sohäug'n  SS  i^  München  war  ich 
In   Cafe  Pfau  und  meine  ?/irtin  war  auch 
eine  Witwe*  Die  hat  den  ganzen  Tag  an 
mir  was  zum  nörge3-n  und  zum  beißen  ge- 
habt. Ang^schaugt  hat  s'  mich  all?;eil 
wie  a  Bernhardiner j  dem  a  junges  Katzerl 
über»n  Weg  lauft  und  dabei  hätt  s^  m:l  oh 
bald  g'  fressen.. . . .  • 

Rosa ;   No  alsol 

Ant?on;    Vor  lauter  Liab! 

Rosa;      Bilden   S'    Ihnen  nur  l^eine  Schwachheiten 
einl   'I>  bin  koa  Be37nhardiner  iind   Sie 
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kennt  ich  mir  auJi  net  a3-S  a  öTing's 
Katzerl  vor stell 'nc  Halten  S»  nur  Eahna 
Zung  giiat  in  Zaun?  daß  s'  Ihnen  net  berl 
,-]eder  Gr*legenheit  nitsaiat  dem  Verstand 
durchgeht  V  Und  jetzt  kommt  ^s  G'sohäft- 
licheo  Mittagessen  harn  mir  noch  sehr 
wenig^,  Da  essen  a  paar  Arbeiter  von  >^.e:r 
Ziegelei  und  da  ißt  heut  der  Herr  Ar- 
chitekt" vom  Brückenbau^  der  muaß  b'son-*-' 
ders  aufmerksam  bediemt  wer'nl  Ja,  wo  is 
denn  dos  sehone  G-edeck  hinkommen?  Wer 
hat  denn  dös  da  weg? 

Antons  Ich,  Prau  Posthalter! 

Rosa;   So 00?  Und  warum  denn? 

Anton;  Weil  ma*  fvoc   einen  G-ast,  der  alle  heili- 
gen Zeiten  amal  kommt,  koa  solche  Gaudi 
macht j  wenn  die  Gästj  die  alle  Tag  da 
sindj  zu-sohaug'n  müass'nl  (besonders 
1  e'fczt  muß  Anton  immer  die  Ruhe  und  "5'ie  . 
Liebenswürdigkeit  selbst  seing  damit 
sich  der  Kontrast  gut  heraushebt) 

Rosa;   (wird  immer  aufgeregter)  Ich  hab  den 

Tisch  selber  deckt,  und  so  bleibt  erl ! 

Anton g  Sie  werd'n  Ihnen  doch  mit'n  Tischdecken 
nimmer  plagen,  zuwas  hab'n  S*  denn  3i3i- 
ren  Oberkellner? 

Rosa  g  Pur  meinen  Lieblingsgast  deck  ich  den 
Tisch  —  verstanden!? 

Anto"^. »  Aber  es  gibt  doch  keine  Lieblingsgäste! 
Schau» n  SS  solche  Leut  bilden  sioh  dann 
leicht  Schwachheiten  ein  und  da  ist»s 
dann  gut,  wenn  der  Oberkellner  seine 
Ang^n  und  seine  Hand  über  Haus  xmd  Peld, 
G»sdi-äri  -and  Wirtin  haltete 

Rosas   Die  Bl.umen  kommen  wieder  am  Tisch! 
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Anton;  Lio  liegen  ja  am  Misthaü-fen.,  cl5.e  kann 
man  doch  nimmer  giiat  auflegen  I 

Rosa;   Das  soliöne  Gedeok  kommt  wieder  herl 

Anton;  Solang  ich  Kellner  bin  wohl  net:i 

Rosa;  Dann  san  Sie's  el:)en   die  längste  Zeit  g«- 
wesenl  Packen  S"  nur  giei*  Eahnare  sie- 
ben Zwetschgen  "und  geh»n  i:!'  wieder  zu 
Ihrer  Y/itwe  nach  Mnchen^  die  -  die  Eah- 
na  fressen  m'ieht  vor  lauter  Idabi 

Anton?  Sie  vergessen  ja  scho*  wieder  auf  die 

gesetzlichen  vierzehn  Tag*  Wenn  S*  mir 
kündigen,  kann  ich  wieder  zu  meiner 
Witwe  gehen,  aber  bis  dahin  laß  ich  mich 
bei  Ihnen  fressen I 

Rosa;  Gut,  die  Kündigung  gilt  -  heut  is  der 
erste  -  in  14  Tag  is  Schluß!! 

Antor.  g  Geht  nicht!  Mündlich  brauch  ich*s  nach 
dem  Gesetz  nicht  anzunehmeno  Das  müssen 
S'  mir  schon  in  einem  eingeschriebenen 
Brieflein  mitteilen!  -  Brieflich! 

Ro sa ;  Den  schreib  ich  heut  noch  und  morgen 
haben  S'ihnl 

Anton;  Morgen  is  aber  soho*  wieder  der  zweite, 
da  is  der  Kündigungstag  schoV  wieder 
rorbeio  Da  müssen  S'  Ihnen  halt  bis  ziim 
fünfzehnten  gedulden..  Aber  »s  Brief erl 
schon  am  vierzehnten  schreiben,  sonst 
versäumen  S^  wieder  den  Termini 

Ro  sa ;   Ja  sagen  S'  amal,  san  denn  Sie  au.s 
lauter  Frechheiten  z^ sammg' setzt?? 

;^nton!?  Naa^  dös  grad  nety  aber  i  bin  halt  amal 
so  a  komischer  Kerl?  mich  freut  nix 
mehrj,  als  wenn  icia  von  einer  schcx^n 
Frau  a  Brief erl  krieg! 
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Rosa ;  (schlägt  wütend  au-^"  den  Tisoh)  Aber  das 
schöne  G-edeok  kommt  wieder  her!  (im  A"b- 
gehen)  Sie  sind  nur  mein  Oberkellner  - 
ich  bin  aber  Ihre  Frau! !  (Mitte  ab) 

Anton;  (b'f-Pnet  die  Türe,  strahlend)  Meine  ~. 
"■      Frau   ??l 

Rosa:   (zurückkommend )  Ihre  Prau  Wirtin  natür- 
~  lichlü  (abj 

Anton;  (trocken)  Vorläufig!  -'  -  Der  Wastl  hat 
recht,  sie  is  doch  a  Truthenndl  ~  aber 
halt  so  a  liab's  Henndl! !  (singt  nach 
Melodie  Nr  2) 

Truthenn»  spreitzt  d'Federn  aus 
Glugetzt  roll  Wuat , 
Wann  der  richtige  Truthahn  kimmt 
Is  all's  wieder. guat! 

(ab  ^n  die  Küche)         i^i-^tA 

11.  S  z  e  n  e  : 

Krause  y  Walli 

ZTraus e ;  (junger  Architekt,  24  Jahre,  im  Loden- 
anzLig  mit  Steiererhut,  kommt  mit  Walll 
dur'ch^ie  Mitte j  I3irenv;ort,  Fräulein 
Walli,  beXeidlgen  wollt  ich  Sie  absolut 
nichto  Schauen  SS  das  Bier  war  doch 
auc*h  a  bisserl  sohaal,  aber  da  können 
Sie  Q'a  nichts  dafür!  Schwamm  drüber  - 
wir  sind  wieder  gute  Freunde,  nioht 
wahr? 

Walli :  Mir?  Guat  Freund?  I  moan  allweil,  Sie 

suachen  a  andere  Freunds ohaft,  aber  net 
die  meinige* 

Kraus e  g  Pa&  dürfen  Sie  nidit  sagen,  Wälli*  - 
Wenn  mir  so  a  liab*s  Maderl,  wie  Sie 


fiind,  a  ni»widers  Gosoherl  liiniDacho  j  dann 
schmeckt  mi-r  den  ganzen  Tag  »s  Essen  net 
mehr» 

Walli;  Aber  genga   S*    ziia,   Herr   Architek^o . . . 

Krause;      Sagen   S*    doch  net   immer   "Herr  Axciil— 
tekt"  -  das   klingt   so  -unnahhar  und  das 
bin  ich  doch  bestimmt  nichtl    Oder   sind 
Sie  vielleicht   die  Unnahbare?    (tätschelt 
sie) 

Walli;  Aber  net  -  wenn^s  wer  siecht I   Hör'n  S' 
doch  auf. . .  . 

Krause":    (hört   auf) 

Walli;  IJaa?  es  siehgt-s  ja  I^eamdy  gel"? 

Krauses  Haben  S*  Angst  vor'm  Sohatiz? 

Wallis  Tor  dem  scho'  glei'  gar  net,  weil  -  weil 
i  koan  habl 

Krauses  So?  Sind  die  Burschen  hier  im  Dorf  denn 
alle  blind,  daß  sie  an  so  einem  schonen 
Blümlein  vorbeilaufen ,  ohne  es  zu  pflü- 
cken? 

Walli;  Schön  sagen  Sie  allweil  =■  - 

Krause;  Warum  denn  nicht  —  die  frischen  rcten 

Backerln,  die  klaren  blaiien  Äugerln^  der 
schöne  Hals • . . »   _ 

Walli;  Dabei  hab  i  mir^n  fei'  heut  no'  net  amal 
g' waschen l 

Krauses  Walli,  Sie  sind?  wie  man  so  sagt?  eine 
versteckte  Schönheit o 

Walli ;  Ja?  ma»  derf  heutzutag  sei*  Schönheit 

scho»  verstecken*-  die  Buam  san  3a  glei* 
so  ausg'schaamt  frech  ~  u-2d  wissen  SS 
der,  wo  s^  suacht^  der  find^s-  aa  und 
wenn  s'  no»  so  versteckt  is!  Bloß  cua— 


chen  iiruai3    er   s'  J  \^^-Ä->;:^3^  -^^^^Ji^tür e , 

djreht__si_ch_jiochm 

mx^aß   er   s»  !    (leise y    verliebt   kichernd, 

ab)  ^ 

Krause ;  Laß  sie  nur  versteckt,  Deine  Schönheit, 
ieh  suche  sie  je stimmt  nicht!  (zieht 
die  G-eldbörse)  Kassenbestand  piiifen  - 
der~Magen  rebelliert  1  -  Eine  Mark  — 
fünf  -"  sieben  -  neun  -  -  Eine  Mark  lind 
neun  Pfennige!  Das  wird  wohl  kaum  rei- 
chen. Macht  nichts,  vielleicht  beißt 
die  Yifirtin  an,  und  wenn  nicht,  dann  ha- 
be ich  mir  ja  in  dieser  versteckten 
Schönheit  schon  eine  Pumpreserve  gesi- 
chert! Nur  den  Appetit  nicht  verderben 
lassenl 

12.  Szene  : 

Rosa,  Krause 

Rosa ;   Grüß  Ihnen  Gott,  Herr  Architekt I  Grad 

hab  ich  g'hört,  Sie  sind  da.  Jetzt  wer- 
den S»  aber  Hunger  haben!  Glei*  bring' 
ioh 

Krause  t      Bleiben  S'  doch  da,  schöne  Prau  Wir- 
tin! Mein  Hu^nger  hat  sich  vorläufig  nTor 
in  den  Augen  konzentriert,  weil  ich  Sie 
wiedersehen  wollte.  Erst  also  die  Augen 
sättigen,  der  Magen  kann  noch  warten! 

Rosa ;   Nehmen  S'  doch  Platz,  Herr  Architekt! 
Wie  lang  bleiben  S»  denn  jetzt  da? 

Kraus e ;  Ja,  da  berühren  Sie  gleich  meinen  wun- 
den Punkt.  Ich  muß  leider  wieder  fort, 
ohne  von  Ihrer  -freundlichen  Einladung 
zxun  Essen  Gebrauch  machen  zu  können« 


!ch  hab  gedacht,  Sie  verbringen  Ihren 
yiW=^>i>l>.ei  uns? 
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Krause;   Da  hat  mir  leidor  die  Firma  einen 
Strich  durch  die  Rechnung  gemacht» 

Rosa;   Wie?«^  d:enn?'^ 

Krauser  Ich  hab  doch  beim  Brückenbau  für  die 
Firma  soviel  Geld  ausgelegt  für  Trans- 
portkosten, Material;  Löhne  und  so  wei- 
ter ^  Ich  dachte j.  heute  kommt  der  Vertre- 
ter und  bringt  mir  neben  meinei^i  G-ehalt 
auch  meine  Auslagen c  Der  Mann  ist  aber 
leider  ausgeblieben  und  so  muß  ich  in 
die  Stadt  ;p  auf  der  Bank  Geld  holen»  Wenn 
man  aber  erst  mal  in  der  Stadt  ist,  da 
gibt  es  dann  dies  oder  jenes  und  man 
kommt  nicht  mehr  weg» 

Rosa;  Da  haben  S*  mir  aber  jetzt  eine  große 
S^eud  verdorben!  Bleiben  S*  doch  bei 
mir^  Sie  haben  doch  Kredit  und  wenn  S* 
sonst  Geld  brauchen, ksnnen  Sie 's  auch 
haben,  bis  Ihre  Firma  das  erledigt  hat* 

Krause;  Frau  Wirtin,  Sie  würden  mich  beschämen? 
wenn  ich  das  annehmen  müßte! 

Rosa;  Und  Sie  würden  mich  beleidigen,  wenn 
Sie  mir  das  abschlagen  wollten l 

Krause;  (steht  auf)  Nein,  es  gäOit  beim  besten 
Y/illen  nicht! 

Rosa;   (nötigt  ihn  wieder  zum  Sitzen)  Es  geht 
schon  mit  an  bißerl  an  guten  V/illen,  da 
braucht's  noch  lang  net  den  besten  dazu- 
Sie  sind  mein  Gast  und  bleiben  da! !  - 
Jetzt  geh  ich  in  die  Küohe,  denn  die 
Äu^erln  sind  doch  satt,  nun  soll  auch 
der  Magen  zu  seinem  Sach'  kommen I  (ab 
in  die  Küche) 

Krau s e ;  Das  nenn  ich  aber  Glück  -  da  hatt  ich 
mir  ja  die  Pumpreserve  sparen  können!  - 
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Aber   sohad*'^  nxLihtSf   doppelt   genäht  hält 
besserl 

15.    Szene    j 


Anton,  Krause 

An t on  ;   ( irnrner  no^ h  im  Erack  oder  Smoking;  mit 
^    -  Ser^feTTTeJ  'Habe  die  Ehre«,  gnä*  Herr  ~ 

was'Tst  angenehm?:  Ja  -  das  ist  ja  der 

Herr  Krause?! 

Krause:  «Ta^  ist  «3  möglich  -  der  Anton  vom  Cafe 

Pfau  in  München?!  Menschenskind,  wie  kom- 
men Sie  denn  da  raus? 

Anton»  Seit  heut  bin  ich  Kellner  hier  in  der 
^~~' — ""  posti  ^.   - 

Krause;  Ficht  mehr  im  Oafe  Pfa-;::? 

Anton g  Seit  voriger  Woche  nimmer c  Und  Sie  sind 
— — ~-  also  der  sehnsüchtig  erwartete  Architekt? 

Kraus e  g  Ja ^  ich  verkehre  gern  hier^  's  ist  da 

^'^'    ~*3  0  nett  -^ind  so  heimelig  -  - 

_Anton_£_  Im  Caf^  Pfau  war^s  Ihnen  7;ohl  unheimlich 
..„    weil  S*  nimmer  kommen  sind? 

:Craiise£_  Wieso? 

An ton ;   Ich  mein^  nur«  -  Übrigens  von" der  Ursula 
-'  von  UTi.serm  Küchenmä^iel  im  Ca.fc5y  soll 
ich  einen  Gruß  an  Sie  bestellen*..» 

Eraug_e;  (nerve; s)  So  «-  ja  -  danke  I  Aber  nicht 

v;a!ir;  Anton?  Sie  lassen  doch  hier  nichts 
verlauten  wegen  dieser  Ursula?  War  ja  nur 
ein  harmloser  Scherz  ~  dumme  G-eschichte 
das!  -  -Also 5  reinen  Mund  halten,  nicht 
wahr? 

14.  S  z  e  n  e  : 


Tor  ige-  Ro.^a 

Rosa?  Gleich  ?;:oimnt  «^  Essen^  Herr  Arohitckt » .  c 
(st;;?eng)  ^as  is  denn  mit^n  Biei^y  Anten?? 
Haben  S"'  das  in  München  net  g« lernt,  daß 
ma'-an  Gast  a  Bier  bringt?? 

Antons   Sofort,  Prati  Vifirtin!  (ab}_ 

Ro sa ;  •  Mü f? s en  S  '  s ch on  ent  s olinl d ig en «,  aber  /;  1  s- 
~   ~   sen  b • 5  mei'  Vater  hat  das  Ekel  da  en- 
gagiert ,  jetzt  kaiin  ich  ihn  auch  nicht 

gleich  wieder  nauswerfenl 

Krause?;   Ist  aber  ein  ganz  netter  Mensch,  das  - 

Rosa;  A  freches  Bürscherl  is  er!  Tun  S*  mir  den 
G» fallen  und  hunzen  S*  3hh  auch  a  wengerl 
-  dann  bring  ich  ihn  eher  loso 

Krause;  Offen  gesagt,  gan^  sympathisch  ist  er 
mir  auch  nicht  — 

Anton;  (bringt  Bier)  Wohl  bekomm» s,  Herr  Krause! 

Rosa;  Das  ist  für  Sie  nicht  der  Herr  Krause j 
sondern  der  Herr  Architekt! 

krause ;  (streng)  Jawohl ^  das  mcchte  ieho"«.. 

Anton;  (sjtupst  ihn  leise)  Sie  ürsulalll 

Kraiis e  ;  (einlenkend)  «> , «  das  möchte  ich  dem  An- 
tcif  schon  erlauben,  daß  er  "Herr  Krause" 
zu  mir  sagtl 

Rosas^  Bringen  S'  die  Suppe I 

A-ntong  Javiohll    (ab  in  die  Küche) 

Rosa  2  Ein  unausstehliches  Mannsbild?  Xch 

glaub,  es  ist  besser,  v^enn  ich  selber  in 
die  Küch'  geh« . . 

Kravise;  Aber  Frau  Wirtin,  woll'n  S*  mir  .stj-hon 
wieder  Ihre  Gesellschaft  entzieh»n?? 
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Rosa;   Ist  Ihnen   denn  die  so  lieb? 

Krause;  Sie  wollen  mii>h  wohl  unbedingt  err&ten. 
sehen? 

Rosa:   Ich  muß  doch   in  der  Küoh»  nach  dem  Rech- 
ten  sehen,  denn  wenn  ein  Gast  mir  lieb 
und  wert  ±^t,    dann  will  iöh  auch  haben, 
da  SS  er  ganz  besonders  aui'merksam  bedient 
wirdi  ' 

Krausei  Frau  Wirtin,  4^s  dulde  ich  nicht.  2wei 
so  liebe  Handerin,  r'ie  passen  nicht  an 
den  Küchenherd !;  War  doch  tausendmal 
schäd  dafür!  (s:;treichelt  ihre  Hände, 
seufzt)       "1 

Rosa;   An  was  denken  3*  jetzt? 

Krause ;~Ich  hab  nachgedacht,  was  ich  alles  da- 
für geben  würdfe,  wenn  mich  zwei  so  liebe 
Handerin  amal  streicheln  täten! 

Rosa ;   War  das  so  schpn? 

Krause ;  Ich  kann  mir'|s  gar  nicht  ausmalen,  wie 
schön!        l 

Rosa ;   0  Sie  Peinspinper!  (tätschelt  ihm  die 

Yfange) 

Cpie  beiden  müjssen  so  nebeneinander 
T3itzen,   daß   sJije  der  Küchentüre  den  Rü- 
cken zakehrenl 

Anton;    (erscheint   in  der  Küchentüre  mit    eineffl 
Suppent eller r  ,,  in  dem  aber  nur  gefärbtes 
Wasser  ist,    d4g^it   es  keine  Flecken  gibt. 
Er   sieht   die  Beiden  und   beißt  die  Zähne 
aufeinander,   G-eht  leise  hinter  den  Ar- 
chitekTen  und  fbleibt  mit  der  guppe   sfe^ 
he^  ,  - 

Krause:   Himmlisch!    -  Direkt    entzücrkend !  !    (küßt 


.J.ll 


ihre  Hand) 
Anton;  (laut)   Die  Suppe!! 


Krause;  (fährt  erschrocken  herum,  stößt  dabei 
an  Anton) 

Anton;  (gießt  den  Inhalt  des  Tellers  über  Krau- 
se^ s  Kopf)  Pardon^  Herr  Architekt! 

Rosa;   (laut  aufschreiend)  Anton!  Sie  Esel!! 

Anton;  Aber  Irau  Wirtin! 

Krause; Sehr  richtig,  das  sind  Sie  auch! 

Anton;  (mahnend )  Die  Ursula... 

Krause;  (einlenkend)  Er  kann  ja  nichts  dafür, 
der  Anton.  Aber  jetzt  müssen  Sie  mich 
entschuldigen,  ich  muß  unbedingt  meinen 
Anzug  wechseln.  -  Schweinerei  so  etwas!! 
(geht  über  die  Stiege  ab) 

Rosa;  «Ta,  sagen  S*  amal,  Sie  Unmensch,  Sie, 

können  denn  Sie  Ihre  Augen  net  aufmachen, 
ha?? 

/nton;  Weil  ich  s»  aufgemacht  hab,  drum  is»s 
ja  passiert!  und  in  Zukunft  werd  ich  s^ 
noch  weiter  autoaöhen'müssen!  Pür»s  Haus 
-  für»s  Geschäft  und  für  die  Wirtin! 

15.  S  z  e  n  e  ; 


Anton,  Walli,   Rosa 

Walli ;    (tritt  durch  die  Mitte  ein,   bleibt  an 
der  Türe   stehenl  '■ 

Rosa;     Oberkellner  woll'n  Sie   sein?  Ein  nichte- 
würdiger Kerl  sind  SS    der  sich    einge- 
s^5?llioii^3L_hat,  um  miah  zu  ködern!    "Prau*» 
sagt  der^l^che  Patr©n  s<tJ©n  zu  mir!   - 
Abe;^  Sie  manchen  mich  nic^t  zu  ISbrer 
Praü  ~  merken  Sie   sdch  das!    fnimmt   einen 
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Teller  vom  Tisch  auf  iind  yvir-f^t  ihn  vor 
Antons  Fuße,  qafj  er  in  Scherben  geht^ 
dann  a"br  dienlich entüre  hinter  sich 
kräftig  zusclxlagend) 

Walll ;  (tritt  nun  ehenfa.lls  vor  Anton)  Jawohl  - 
und  zu  mir  hat  er  "Muatterl"  g'sagt,  der 
freche  Patron l  -  Aber  Sie  machen  mich 
nicht  zur  Mutter  -  merken  Sie  sich  das!I 
(nimmt  mit  gleicher  Geste  den  Teller  und 
haut  ihn  Anton  vor  die  güsscy  dann  renn^ 
sie  ebenfalls  ah*  die  Küchentüre  hinter" 
sich  zuschjjagend) 

1^.  S  z  e  n  e  : 


Ahton,-Yfestl 

Wastl;   (steckt  dep  Kopf  zur  Mitteltüre  herein) 

Ist  die  Schlacht  schon  vorbei? 

Anton;  G-rad  haben  wir  ab 'blasen! 

Y^astl;  Armer  Toni,  -  nach  so  einer  Elnstands- 
feier  werst  halt  doch  dei'  Kofferl  wie- 
der einpacken  müssen! 

Anton;  Jetzt  grad  net !  —  Glaub  mir's,  Wastl, 
,_- — .,.      schöner  hätt  ich  mir  das  Willkomm  gar 

net  vorg^stellto  -  Da  schaug  her  -  t 

Scherben  bedeuten  Glück! ! 


Vorhang! 
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Zweite?:  Akt 


Dekoration  wie  im  ersten  Akt»  Es  ist  am  Spät- 
nachmittag« -  Beim  Aufgehen  des  Vorhanges  ver- 
klingen die  letzten  Ländlertakte  der  Musik,  die 
im  Garten  spielt.  Applaus*  -  Man  hört  dann  Rufe; 
iZahl»n!"  -  "No  a  Bier!"  -  "Was  z»Ess»n!"  - 
und  so  weiter*- 

1.  S  z  e  n  e  ; 

Rosa,  Anton,   Wastl 

Rosa;      (steht   am  Fenster  und   beobachtet   den  Be- 
trieb im  Garten)      Ein  Betrieb  is   dös 
heut  -   Cyuft  hinaus)   Walli,   Xoah'n  Di» 
nur  recht   fest  an  den  Baum  hin,    daß   D* 
net  umfällst!    Siehgst    net,   daß   der  ganz' 
Tisch  dahint'   no'    koa  Bier  hat?? 

Anton:    (kommt  von  äugen  an   das  Fenster)   Prau 
Posthalter,    der  Simmerl   soll  nach  amal 
an  Dreiss'ger  anzapfen! 

Rosas     Noch  amal  an  Dreiss'ger?    (wendet    sich  ge- 
gen die  Küchel    Simmerl  -  aiTlDreiss^'ger 
sollst  nc'    auflegen!  I    ( S t lmmengey/-ixr  von 
außen;    "A  Bier"  -  A   gier")   Zuageli^n  tuaf 
' s  heut, -als   wenn  Kir^a  war » l 

7/astl;    (sitzt  Pfeife  rauchend  am  Tisch)   ]VTacha 
harn  mir  heut   70  Liter  Bier,   wenn  s'    den 
Dreiss'ger  aa  no'    z' samm» saufen I    Dös  harn 
mir  bis    j'etzt   grad  allweil   's  ganze  Mo- 
nat~braucht  und  da  hab  nacha  i  d' Hälfte 
saufen  miiassen! 

Rosa ;      Muaß^ma'    gl  ei'    morg'n  wieder  a  Bier  b»- 


stellen,  damit 's  a  paar  Tag  im  Keller 
liegen  "bleib'n  kann.  Der  Anton  sagt,  dos 
war»  tosserl 

Wastl;  (irqnisoh)  So,  so,  der  Anton  ßagt»s??l 

PofcLi. ;   Und  a  paar  Stangen  Eis  müassen  s'  auch 
mehr  er  bringen  o  wo  mir  doch  je'o^t  be- 
deutend mehr  Bii-erumsatz  ham<»  Per  Anton 
sagt,  dJs  ttm  s'  auch! 

Wastl;  (wie  oben)  So,  so,  der  Anton  sagt»s?! 

Eosa :   (geht  wieder  an^s  Eons t er)  Und  zuageh»n 
tuat^s  -  gehj  dös  kann  doch  der  Anton 
gar  nimmer  dermachenl  —  Was  is  denn.  ~ 
Hö;  Walli  -  es  is  do»  erst  Fönfe"^  werst 
do'^net  jetzt  scho»  wieder  schlafen l ! 
(Rufe  aus  den  Garten g  "Anton,  zahlen!" 
An\;ony  mir  bringst  är"l?eT s ch  ina  l  "  iiswoj 
Da  muaß  no'  e.   Bedienung  her  für'n  G-ar— 
ten*  Der  Betrieb  werd  ja  allweil  stär- 
ker! 

Moanst? 

Der  Anton  sagt^sl 

So.  SO;,  der  Anton  sagt's  —  ja  naohert 
sohoM!  Dös  v;ar  so  a  Prachtidee  Tom 
Antonj  mit  dera  Garteneinweihi;mgl  Da 
ham  mir  allweil  den  schönsten  Garten 
gehabt  uiid  koa  Mensch  hat  si»  nei» ho- 
cken könna» 

Rosaj_  Weil^s  halt  net  eing' fährt  war! 

Wastl;  Weil  koa  Tisch  und  ^oa  Sessel  draußt 

wart  D'Leut  könna  Ei»~do'  net  am  Boden 
hinhocken!  Ja,  ja,  auf^s  Geschäft  ver- 
steht er  sich,  der  Anton!  (schneuzt 
sich  mit  einem  brennroten  Sacktuch j  Du, 
dös  gab  amal  an  guaten  Wil l   ab! 
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Rosa ;  Wia  moanst  jetzt  dös?I  Fängst  mir  scIjo« 
wieder  an?? 

Wastl:  I  schiab's  soho'  wieder  ein,  mei»  Schneuz- 
tüaohl»  -  Allweil  no »  der  gleich»  Piep- 
gookll  Gl, ei'  schwillt  der  Kampl! 

Rosa;  Als  Oberkellner  hab  i  den  Anton  "letzt 

sehr  gern  -  dös  hoaßt;  er  tuat  ^alt  sei» 
Pflicht  und  für  dös  werd  er  ja  zahlt!  - 
Aber  an  Wirt,  den  suaoh  i  mir  scho»  sel- 
berl! 

Wastl;  Zu  was  denn  suachen,  wenn  der  Allerbest» 
schoJ  da  v^ärl 

Rosa;  Mi*  freut  halt  die  Suacherei  grad! 

Wastl;  Steckst  aber  nix  auf  dabei«  I  hab  aa 
allweil  g»suacht  i^n   meine  junga  Jahr-> 
Woaßty  wia  i  no-  so  a  junga^  fescher 
Postillon  war  -  je^sas,  jessas^»  v;as  hab 
i  umanand  g^suaoht  -  i  hab  g»moant,  die 
muaß  i  hab'n  und  die  muaß  i  hab»n  und 
z» letzt  hab  i  dann  do »  Dei '  Muatter  hei- 
raten müassenl 

Rosa :  Damit  Du  wieder  rahig  schlafen  kannst  j 
will  ich  Dlr»s  verraten?  Vaterlj  Die 
Post  kriagt  vielleicht  eher  an  Wirty  vde 
Du  drandenksti  Bist  na^'  zufrieden? 

Wastls  Ganz  no»  net  -  Z^sehg^n  hätt  i  ihn  sehe' 
aa  no»  gern  kriagt,  densell'ny  wo » s  D* 
da  moansti 

Rosa;  Den  siehgst  no»  oft  gnua,  wenn  er  amal 
hinterm  Schanktisch  steht! 

2o  S  z  e  n  e  s 

Vorige,  Wal 11 
Walli ;  (von  der  Küohe)  Die  Köchin  laß-fe- fragen, 


wia  t euer "^  daß  die  Kalbshax^n  auj^schrei— 
"ben  soll  für'n  Herrn  Architekt enl 

Rosa  !   A  Mark  mit  Salat  4> 

Walli;  A  Mark  bloß?  So  a  Trumm  Haxen?!  Dös  san 
ja  guatding  zwoa  Portionen I ! 

Rosa ;  A  Mark  liab  i  g  sagt  l  Frag  net  lang  imd 
wenn  s'  no'  so  groiS  isl  -  Und  sagst  ziin 
Herrn  Architekten,  et   soll  sich  s*  guat 
Schnecken  fassen y  sie  kommt  von  Herzen I 

Wallij_  Yon  Herzen  kinnt  s"' ?  Die  zwoapfündige 
Haxen??  Maran'^  josef ,  nuaß  die  a  Triimn 
Herz  haml  (ab  in  die  Küche) 

Wantl;  Aha  -  ;jetzt  noan  i.  kenn  i  mi»  a  wen— 
gerl  aus  I 

Rosa;   Wiaso?   ^  .   • 

Wastl;  Die  zwoapfündige  Ealbshaxen  hat  mein* 
Verstand  jetzt  erleuchtet! 

Rosa ;  Also?  Vater  ^  Du  woaßt..... 

5!^5il  !Freili^  woaß  i*sf '.  Den  herrischen  Spatzen 
schreck  mit  seiner  belcherten  Pamphosen 
möchst  hinterm  Schanktisch  stellen!  Von 
mir  aus  scho^j^  aber  i  kaiif  mir  mei^  Bier 
nacha  beim  Altwirt  ~  dieses  Gasthaus  be- 
trete ich  dann  nimmer! 

Rosa  g   I  schwärm  halt  amaJ  für  a  Pumphosen  mehra, 
wia  für  so  a  "bocks-aeife  Lederhos^nl 

Wastl g  Aber.,  Rosl,  bei  dex  Liebe  is  do^  d «Ho- 
sen vollständig  neiensäohliM  -  Schaug, 
i  hab  als  junger  Pcstillon  soviel  Madl 
pussiert  und  hab  mJL»  aber  nia  um  eahna 
Hos^n  kümmert!  -  pk   der-^st  es  ja  an  Anton 
bloß  sag'n  -  der  mahg-t  D^r   z'liab  zwoa 
Pumphosen  an!  (s.cljneuzt  sich) 
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Eosa  ;   (gereizt )'^ Fängst  mir  jetzt  soho'  wieder 
Bit  dem  Mal^fiz-Anton  an??! 

Wastl;  D  st  eck  ^s  sdio*  wieder  an' ~  Sd&neTizen 
werd  ma*  si '  naoha  do »  no»  derfen'.I 

(Lärm  im  Garten) 

hosa;   (geht  an  *  s  ig'enster)  Vater,  der  r.  uck- 
leclrier  sit^t  drausst«.. 

Wastl;  Is  eahm  der  g*  soliwoll»ne  Backen  von  Dei- 
ner Watsohen  scho^  verganga? 

Rosa;  Du,  mir  kommt  vor,  er  fangt  a  Stänkerei 
an^  weil  er  ällweil  auf  d»Musi^  nei»- 
red^t  und  aoif^n  Anton  hinde-at't! 

Wastls  Er  werd  halt  die  Abfahr  von  damals  no» 
net  vergessen  ham! 

(Hinter  der  Szene  Schnadahüpfln) 
i3ei  der  Wirtin  von  der  Po s "c 
Kriagst  an  Korb  der  nix  kost»! 
Bis  a  Oberkellner  kimmt, 
Der  ihr's  Kranz erl  abgewinnt! 

1^0 sag"  Ja?  Vater ^  hörst  Du^s  denn? 

Y/astl,t  I  hör*s  guatl 

Rosa  g  Jaj,  was  saget  denn  da?? 

Wastlg  I?  ^  Gar  nix  -  dös  werd  i  wohl  no«  sag'n 
derfa! 

(hint4r  der  Szene  wieder  Schnadahüpfln) 
Und  der  Anton  is  g' rechte 
Der  is  gar  net  so  schlecht ^ 
Dös  is  direkt  der  Best'? 
Weil  er  d^Witwe  guat  tröst»! 
(kurzer  Refrain Jodler) 

Rosa;   Vater,  der  Lump  singt  ja  Spottg» sangln 
über  min  ! 

Wastl:  Ja  neiS  Lobliadl  werd  eahm  halt  koans 


T  ^5  - 

ein-^'all»n  auf  die  V/atschen  nauf,    die  Du 
eahn  geben  hast! 

int on ;  (außen)  Wollt 's  Ihr  mit  Eure  hetzeri- 
'  sehen  G' sangein  guatwilli'  aufhören? 

(Laute  Stimnen  von  außen:  'Me?  der  Witwen 
t röster  "^'je?  "?er  Witwentroster I  !  "'J 

!R.osa  i      Vater,  hörst  die  gemeine  Bande?? 

WasTl;  (geht  zun   ^"'enster)  Die  ham  halt  an  Hock 
auf  Dieli! 


(außen  großer  Lärm  und  G-e raufe .■>   Man 
sieHt  außen  einige  am  ^B'ensf-jr'YorBe"!— 
"s tij^inen y.  andere  raufen  vor¥¥io  'Scherben— 
gekiifr"  von  ^^erbrochenem  GeschirrT" 

Auweh-  jetzt  geht's  an?  's  Sauf  ert »  s  — 
Roij  der  Anton  hat  scho '  oan  "beim  G'naok 

—  oansj  zwoay  drei  -  liegt  soho*  draußt 

—  der  iTächstoy  bitte  —  Anton,  drah  Di» 
uml  —  Hat  ihn  schon!.  -  Bravo,  Anton j 
bravo  -  littet  scho«  wieder  draußt;  — 
Der  ITähste!  —  Herrgotts  dös  geht  g*a  wia 
geschmiert  beim  An^onl  Dös  hätt  i  eahm 
fei'  gar  net  zua traut I  Der  haut  ja  drein 
wia  a  Schmied  i!  -^   Siehgsty  jetzt  is 
wieder  a  Ruahl  / 

Rosa  ?  Und  grad  weg^n  mir  miiaS  so  a  abscheuli- 
che Rauferei  -hergehen!  Als  ob  i  Anlaß 
geb'n  hätt  zu  solch  ausg' sohaamte  Spott- - 
lia d ein ■  (schließt  das  Pen st er) 

Wastl ;  Da  gab»s  a  guat 's  Abwehrmittel  geg»n  die 
Spottliadeln:  Da  heiratest  an  Anton  und 
aus  die  Spottliadeln  we.r»n  Hochzeits- 
g* stanzein!  _ 

Rosa;   Da  könnt »s  Euch  am  Kopf  S'-ell'ny  nacha 
g* schiecht  dös  aa  neti  I  und  den  Anton 


heirat»xi  -  da  waar  er  mir  solio*    z« frech l 

Wastl;    I^  der  Eh»   werd   er  nacha   soho»    zahnl 

Rosa;     ^a  liaher   soho»    glei»    sterb»!!! 

Wastl;   ^enn  nur   ich  ihn  h^irat'n  kiinnt!    War   &o 
a  guater  Kerll 

Rosa;     I^iatsr  sterben! 

Wastl;   Jetzt   stirbst    3a  scho »    zwoaioall    —  Der— 

■  "(^armt  Bi»    denn   *s  Geschäft  gar  net  a  biSl? 
pei  •    Verstand  alloa  mtiaßt  do'^ccho^    nach 
so  an   tüchtigen  MeiB  chen  greifen  imd    '  s 
Herj?;  taat   si*   nacha   sehe'    :fü.genl 

Rosa;     I)ös  san  überlebte  Anscha-uungeno   Dös  war 
vor   soundsoviel  Jahr' n  aaa?.t   Heut  mia''2 
^^  Herz   reden  und  allen  andere  muaß   sich 
f^gen!  I    (ab   iibex  die  Stiege) 

Wastl 2   Ja?    eben,    dös  vergiß   i  h-alt~allv?eil  - 
vor  soundsoviel  Jahr  war's  -P'reili»    no'^ 
anders!    Soll  ma^   aber   eigentlich   net  ver- 
gessen;   so  a   schöne  Zeit!   -  Vor   soundso- 
viel Jahr  war  i  a  Po stillen  -  wialang  is 
jetzt  dös  her?  Muaß   i  do  *   aoial   nachzäh.ln 
....  ah  was 9    zu  was  denn  zählen  —   sag^n 
ma*  halt?    es  war  vor   soundsoviel  Jahr! 

No   15   Couplet  i 

A   schöners  Lehn  kanns  niciiner  gebn  als  das  vom 

Postillon 

Grad  wia  a  kloana  General  sitzt  er  am  Eutschbock 

drob»no 

An  glanzerten  Zilinderhuat,  blauweisse  Pedern 

drauf. 

Sei  Hörn  dös  funkelt  in  der  Sonn^  spielt  er^sei' 

Liadl  drauf I 

An  Schnalzer  mit  der  Goasl  bloß  und  scho»  zieh'n 

d^ Rapper Ih  an. 

Und  hint'    in  Wag» n^   da  schnalzt- s  dann  auc^^ver- 
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döchtig  dann  "und  wann! 
Da  -Pahrt  ma*  dann  ganz  langsam ^  staad,  als   ol) 

Porzlan  drinn  Tvär»  - 
Denn  wann  der  hint »  recht  "bMSseln  kann,  gibt 

^  er  viel  Tribkgeld  her» 

Refrain; 

Das  war  vor  soundöoviel  Jahr, 
Db's  is  ja  heut  gar  nimmer  wahrl 
Heut^-Pahr^n  s'  mit  Benzin,  statt  mit'n  Roß^ 
Mit  fünfzig  Kilometer  legen  s'  loa! 
An  A'^.itobus  häm  sie  heut  schon  tj'^erall, 
Viel  schneller  kommst  Du  doch  mxt  dem  ins 

Spital 
Werst  einbunden,g'näht  5  oft  gl  ei'  halTDert 

geziert, 
Sehnöy  sowas  is  uns  nie  passiert  l 

Und  hat  ma  unterwegs  a  schönes  Maderl  laufen 

""sehn^ 
Dann  hat  ma's  eing'ladn, steig  doch  a^if,  *s  Icost' 

nix,  brauchst  z^FoafB  net  gehn 
TJnd  Jeder  hat  ma  *  s  gleiche  scagt :  "Sag  Deandl, 

kannst  mi'  mbg'n?" 
Wenn^s  net  a  ganz  a  Pade  war,  hats  dir  a  Bus- 
serl gebn« 
Die  blonden  Zöpferl  ham  im  Wind  dann  gwachelt 

wia  a  Fahn  - 
Und  wenn  ma's  na'  so  tat schilt  hatj  da  war 

halt  nc»  was  dran. 
An  d'Zügl  hat  ma'  nimmer  denkt,  warn  d*GäulI 

net  gscheidtex  g'wen, 
War  ich  oft  mit  der  ganzen  Fuhr  im  Straßen- 

grabn  drinnen  g'leg^nl 

Refralni 

Dös  war  vor  soundsoviel  Jahr, 
Dös  is  Ja  heut  gar  nimmer  wahr! 


r^'^:  r:rr  -'■-' 
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Beim  Auto  werst  nix  schnalzen  hörn* 

Da   macht  der  Montor  zuviel  Lärml 

Der  ganze  Wagn  stinkt  von  der  Weit'  n&dh   Ben?;in, 

Wenns t  einsteigst,  vermirjoht  sich  der  Geruch  mit: 

Parf'üm;; 

Ton  an  Busserl  koa  Red,  wei3^  ma  d'Parb  sensit  ver- 
schmiert 

Sehns,  sowa^  is  uns  nia  passiert!! 

(Mitte  ab) 

(Es  wird  allmählioh  dunkel) 

5.  S  z  e  n  e  : 

Krause*,  Anton 

Krause;  Ja,  Anton,  glauben  Sie  denn  wirklich^ 
daß  ihr  dabei  auch  Ernst  ist? 

Anton;  Aber  Herr  Krause?  von  der  ungläubigen 

Seiten  kenn  ich  Sie  ja  n?)ch  gar  netl  Sie 
haben  doch  früher  jeden  Blick  von  an  Mä~ 
derl  zu  ihren  Gunsten  zu  deuten  verstan- 
den?   '     - 

Zrause;  Etwas  zu  einfach  und  schnell  kommt  mir 
die  Sache  vor!_ 

Anton;  Ja  mei',  der  Apfel  is  halt  reif  und  da 
— -«.«^....,  fallt  er  eben.  Haben  S*  denn  das  net  ver-^ 
standen  heut  abend  mit  dera  Ealbshaxen? 

Krause;  Ich  soll  sie  mir  schmecken  lassen,  sie 
komoait  von  Herzen,  hat  sie  mir  sagen  las- 
sen! 

Anton;  Na  sej^  S',  Herr  Architekt-  die  Liebe  geht 
durch  den  llagen!  Glaubens  mir's,  die  Wir- 
tin ghört  Ihnen,  so  gut  wie  Ihnen  das  Kü- 
chenmädel vom  Kafe  Pfau  ghörfc  hat,  die 
Ursula l 

grause;  Hörens  mir  bloß  mit  der  Ursula  auf«.  Die 


:;.  ^  ^  v      o  ..i . 


Sache  ist  doch  schon  ver;]ährt! 

Anton:  Richtig,  da  sind  ja  bald  zwei  Jahr  drüber 
vergangen  1 

.Krause ;  Cagen  Sie  mal"^  Anton ^  würden  Sie  mir 
wirklich  behil -flieh  sein  bei  der  Jrau 
Wrlrtin?  •   -. 

Anton ;  Aber,  Herr  KratJ-SCy  nix  liaber,  wie  dasl 

Kraus_ej_  Y/issen  Sie,,  die  Liebe  am  Land  ist  doch 
^  '"    -no  verschieden  mit  u:i3erh  Stadtsitten» 

Wie  wirk'"^  man  denn,  hier  am  V^'^^'^samc t en 

lim  ein  Mädel?  .  ;■ 

An-ton  o  Ja;  daL~  ist  bei  uns  auch  verschieden! 

—    "~  Mancher  Daist  sein  ganzes  Jjeoeii   wie  ein 
wütiger  Auerhahn  iznd  die  Henn  laßt  :Uin 
doch  auf  sein  Astl  droben  sitiz'n  —  und 
der  andere  tut  bloß  oan  G-iugetzer  ujid 
hat  a  Stuben  voll  kloane  Kinder! 

JC£ause_£  Las  müssen  Sie  mir  schon  genau^er  er- 
'klären?  mit  diesem  Atie^rhahnc  Zoo7i.ogie 
war  nämlich  immer  meine  schwache  Seite^ 
Yom  Pensterln  hab  ich  schon  viel  gehört 
rmd  fensterin  würde  ich  auch  bedeutend 
IMeberc;  wie  balzen., 

Anj;  on  t    P  en  s  t  er  In  ?  Ja  glaub  en  s  d  eiin ,  da  s  g  eh  b 

^■' -■  'Jetzt?  3>a  is  noch  viel  zu  früh  dazu! 

Mit «rrlürstGck  soll  ma»  net  glei'  ins 
Haus  fall'n  und  scho''  gar  net  mit-n  Fen- 
sterstock I  So  was  muass  vorbereitet 
sein! 

Krause;  Wie  soll  ich  denn  das  vorbereiten? 

Anton ;  JD'tJs  geht  bei  usj.s  genaii  programmmäßig! 
La  stellen  sieh  die  Buam  a  paar  Nacht 
hinteranander  ans  Fenster  von  dem  be-- 
tref -Menden  Madl,  &p±€jja  auj^  der  Zither' 
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iixid.  bringen   dem  Dirndl    ein  Lie'besli-ed 
als  Standern    Die   erste  Nacht*  muaß  ma' 
naoha  am  Penstervorhang  scho'    den   Schat- 
tei^   sehgn  und  woaß   dann,    daß    »s   Deandl 
aa  horchte   Die  zwoate  Uaciit  muaß    soho' 
a  ki^oana   Spalt  vom  Pens -fr  er  aufg»  macht 
wer*n  ~  und   die  dritte  Nacht   steht's   Fen^-- 
ster  Sperrangelweit  auf!    Da  legt   ma»    dann 
sei^    Zithern  äu-P  d' Hausbank,  holt   sich 
aus  der  Schupf 'n  a  Lcaterl  und  nach   dem 
Poetischen  kommt   der  prosaische  Teil  vom 
Programm! 

Krause;   Wenn  das  alles  unbedingt   sein  muß^    dann 
icomm  ich  bei    euch  am  Land   im  Leben   zu 
keiner  Bra'at  I 

Anton  g  Warrmi  denn  net? 

Era"D.3e z   Erstens  weiß   ich  kein  Liebeslied  -  und 
wenn  ich   eines  V7üsst.e«   konnte  ich  nicht 
singen«,    Zweitens  habe  ich  keine  Zither 
und  wenn   ich  eine  hätte,  konnte   ich 
nicht   spielen I 

;*njtonj   Wenn^s   bloß   an   deoi  liegt .^    die   zwei   Prmk*- 
te  will  ich   dann  tc:r   Sie^tibernehmenl 

Krause:    Sie  spielen  und   singen    rür  mich? 

Antons   Wie   e:me  ITachtigalll 

Krau.se;    Ist   ja    großartig  —  Aber  Punkt   drei^   mit 
der  Leiter^    das  besorge   dann  schon  ichl 

Anton;   S elbs t V e r s t an dli th l 

Krause:  Anton^    Sie   sind   eine   edle  Seele l   Wissen 
Sie  waS;,   Anton,   Sie  kriegen  von  mir«-. 
(zieht   eJQe  Geldbörse  ~  Spiel) 

Anton;   Was  krieg  ich  denn?    ("hebt  die  Hand  aufy 
in  die  Krause  dann   einsxüal,ägt)  "^ 


Kxav.se t   Mein  Ehrenwort,  daß  ich  Urnen  diesen 
jDienst  nie  verg^'-ssen  vverde*  Abe^r  maß 
denn  da  wirklich  drei  Nächte  lang  gesun- 
gen imä.   gespielt  werden^  bis  man  mit  der 
Leiter  anrücken  kann! 

Anton^j  Bei  der  Wirtin  schon'  Mindestens  drei 
"   ""  I\f ächte  sind  da  Bedingung!  Wenn's  reicht I 
Wis'sen  ''S  ^s-s  Ist  auch  verschileden«  Es 
gibt  auch  Mädels y  da  steht  »s  IPenste?* 
schon  in  aller  V/eiten  auf  j  bevor  S^  über- 
haupt nur  zu.m  Sinken  an-Pangenl  Das  isi. 
aber  dann  meistens  schon  älterer  Jahr- 
gang! 

Krause  s  Anbon?  wissen  S«  mir  keine  von  der 

letzteren  Sorte?  Schau 'n  S«r'  ich  bin 
au'f'  das  Pensterln  schon  so  versessen! 
Und  dann  war  es  doch  besser  <,  wenn  ioh 
die  Sache  erst  in  der  Praxis  durchprobe^ 
damit  ich  mich  bei  meinem  Debüt  nicht 
blamiere!  - 

Anton?  Sine  probe  soll  ich  Ihnen  auch  noch  ar— 
-^ — ^„.^..  ~  rangieren?  -  Mach  ich  auch  nochl 

Kr  au  G  9  s  T/irklich?  -  Anton,  Sie  kriegen'  von  mir 
o  ,  »  -  (gieht  wieder  die  Börse)  ^ 

Anton;  Ihr  Ehrenwort?  Das  hab  ich  Ja  schon  ein- 
.„__,     mall  Also,  passen  S*  auf  $,  ich  hätte  da 
ein  recnt  nettes  Prol' -^exemplar  auf  La- 
ger, aber  wie  gesagt  -  älterer  Jahrgang! 

Kraus e ;  Hat  nichts  zu  sagen o  Ich  tröste  mich 

mit  dem  Wein,  der  wird  auch  von  Jahrgang 
zu  Jahrgang  besser!  -  Wer  ist  denn  das? 

Antons  Die  Walli! 

Krause :  (enttäusoht)  0  j e 1! 

Anton  g  (ach  sei  zuckend)  Älterer  Jaxirgang!!! 
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Krauses  Aber  *schoii  etwas  sauer l Na  ja.^  zui* 

Probe«..-  Da  brauchen  wir  aber  wohl 
nicht  erst  singen? 

Antoiu  Dös  geht  in  einem  Aufwaschen!  Die  Zimmer 
sind  alle  ±m   ersten  Stock i  Rechts  ist  das 
Zimmer  von  der  Wirtin,  da  sing  iGh  und 
linkp.  ist  das  Zimmer  von  der  \7alli,  äa 
fenscerln  Siel 

grau s e  z   G-roSartig,  Anton^  großartig!  Und  wann, 
soll  die  Komödie  losgehen? 

Anton;  Schlag  sehn  Uhr  steh  ich  Mntenn  Kas ta~ 
nienbau-in  und  sing«  Aber  ^etzt  kommt  nooh 
meine  Bitte  -  denn  ganz  amsonst  kann  :lch 
das  nicht  machenc 

Krauset  AberixAnton?  was  soll  ich  fi^nen  denn\ 

""geben? 'Ich  hab  ja  nichts  ?  höc!\st  enp«, .  .\  ' 

Anton;  (eJTH^allend)  Höchstens  Ihr  Ehrenwort  -and 

■^ — -  das  hab  ich  ja  schon  ein  paarmal!  Herr 

Krause g  ich  Interessiere  mich  furchtbar 
füz'  die  Ursu.lap  -für  das  ICüchenmädel  Yom 
Cafe  Pxäu-,  Jetzt  mccht  ich  B;eTn   mit  fJcrr 
in  Briefv^echsel  treten,  weiß  aber  den 
Familiennamen  nicht! 

KraT.;_Be/,  Sie  dürfen  aber  Ja  nicht  schreiben ^  daÖ 
^ich  hier  bin* 

Anton;  Kur  keine  Angst! 

Krauses  Den  Hamen  von  der  hab  ich  iirdr  zufällig 
gemerkt,  weil  er  so  blöd  war?  wie  sie 
selbst  -  Ursula  Hirnnagel! 1 

Anton;  Sehn  SS  das  ist  alles,  was  ich  von  Ihnen 
verlang» 

Krauses  Viel  Glück  bei  der  Ursula I  -  »n  komi- 
schen Geschmack  haben  Sie!  Aber  vm   wieder 
auf  unsere  Sache  zu  kommen j.  glauben  Sie  ■ 
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wirkliciif  daS  das  ein  nettes  Abenteuer 
wird? 

Anton?  Herr  Krause,  ^etzt  geb  ich  Ihnen  mein 
Ehrenwort,  daß  Sie  hier  ein  sehr  nettes 
Abenteuer,  oder  besser  gesagt,  einen 
teuren  Abend  verleben  werden!  Also^ 
Schlag  zehn  Uhr  unterm  Eastanienbaum! 
Eine  wundervolle  Nacht  haben  wir  heute 
dazuo  (macht  das  elektrische  Licht  an^ 
der  Schalter  ist  an  der  Ausgangstür  und 
geht  dann  Mitte  ab)  ^  ^ 

Krause ;  (händer eib end )  Das  ist  ia  ganz  l*amosi 
G-eneraiprobe  und  IJrauff"ührung  zur  sel- 
ben Stunde  -  eine  schönere  Komcdie  kann 
ich  mir  gar  nicht  denken l 

Ant on ;  (kommt  eilig  zurück)  Herr  Krause,  eben 
habe  ich  den  Schatten  von  der  Wirtin  am 
jj^enster  gesehen.  Wissen  Sie  was,  loh 
sing  gleich  jetzt  eins  und  um  zehn  iThr 
dann  wieder. 

Krausei  Sehr  richtig?!  Doppelt  genäht,  hält 

besser!  Soll  ich  die  Leiter  auch  gleich 
holen? 

Ant  on ;  Das  sparen  wir  uns  bis  zehn  Uhr!  (nimmt 
die  Zither  von  der  Wand  und  geht  miT 
Krause  Mitte  ab.  Hinter  der  Sz6ne  be- 
ginnt er  danza  mit  dem  Lied  zu  singenj  v 

Hr  4  Lied; 

A  blauer  Himmel  und  a  schöns  grüns  Ple- 

ckerl 

Und  da  drauf  a  Häuserl,  is  auoh  kloa, 

Wennst  nur  sagn  kannst, dös  ghart  mir 

alloa' 

Dann  bist  glüokI,i.oh.^  Sorg  er  kennst  fast 

koal 


r;-i 


■IT 


•        • 
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A  liabes  Deandl  mit  zwöa  braiine  Guckerl 
Und  an  roten  Goscherl  fängst  Dir  ein, 
Setzt  sie  in  das  kloane  Häuserl  »nein, 
Na*  noanst  Du  grad,  Bu  muaßt  im  Hiramel 

sein! 

4.  S  z  e  n  e  : 


Rosa,  Krause 
K 
Rosa ;   (konmt  bei  den  letzten  zwei  Zeilen  die 
Stiege  ganz  langsaM  Iieruntgr^  daß  sie 
erst  zum  Schluß  des  Liedes  am  Penster 
steht) 

Krause;  (kommt  nach  :1cm  G-esang  zurück)  G-roßar- 
tig!  C Zurücks prechend)   Also  Schlag  Zehn 
dann  wieder!  (sieht  die  Wirtin  und  er- 
schrickt) Sie  sind's,  Prau  Wirtin?  Ich 
dachte,  Sie  wären  auf  Ihrem  Zimmer? 

Rosa;  Da  war  ich  ja,  aber  ich  möchte  gern  wis- 
sen, was  für  a  Nachbar  da  des  Vogerl  hat, 
das  so  liab  singen  kann? 

Krause;  Zu  dienen,  Prau  Wirtin,  den  Vogel  habe 
ichl 

Rosa;   (lachend)  Was  haben  S»  -  an  Vogel? 

Krauses  (stolz)   Den  hab  ich  -  ja  -  in  der  Kehle 
-  einen  Auerhahn  II 

Rosa;  Um  Gotteswill'n  -  so  a  Trumm! 

Krause;  Pur  Sie  hab  ich  doch  gesungen  -  haben 
Sie  das  gar  nicht  gemerkt? 

Rosa:   So  a  liab»s  Stimmerl  hätt»  ich  Ihnen  ja 
gar  net  zugetraut  l 

Krause;  Nicht  wahr?  Ja,  das  haben  schon  viele 

gesagt,  daß  ich  hauptsächlich  in  der  hö- 
heren Lage  einen  wunderbaren  Baß  habe! 


:^ :':.   '1 '- ■ 


.Qsa;   Baß?  libe'x   das  war  ja  doch  Tenor?! 

.Cr aus e;   So,  so  -  war's  Tenor?  ~  Ja,  natürlioh, 
^manchmal  war^s  auch  Tenor  -  wissen  Sie, 
das  ist  bei  mir  so  verschieden:  Vormittag 
sing  ich  Baß  und  nachmittag  Tenor i    '  •:>. 

gosa£  Woll'n  wir  uns  net  a  "bißerl  setzen? 

Krause;  (zieht  die  Uhr)  lange  hab  ich  aller- 

dings  nicht  mehr  Zeit,  denn  um  zehn  TJhr.. 

Hosa;  Wo  woll'n  S'  denn  hin  um  sehn  Uhr? 

grause;  Das  -  das  kann  ich  Ihnen  leider  nid?t 
verraten! 

Rosa;  Kann  mir 's  schon  denken!  A  kloan's  Ran- 
dewuzerj,,  was?  Das  ist  die  Blännertreue  - 
Der  einen  singen  S^  Standerl  und  zur 
Nächsten  laufen  S'  zum  Steüdiohein! 

Krause ;  Aber,  Prau  Wirtin,  wie  kennen  Sie  denn 
so  was  von  mir  denken  -  ic^  war  bis  jetzt 
noch  Jeder  treu! 

Eosa;   So?  Da  müssen  S'  aber  schon  a  ganz  a  i^et-^ 
te  Poi^tion  beinand  haben J 

5«  S  z  e  n  e  s 


Vorige,   Wastl 

Wasitl ;    C^rschelitt  Mitte  und   bleibt  stehen) 

JDrause;      Schauen  SS   ^^blu  Wirtin,    das  kommt 

eben  ganz  auf  das  Objekt  an,  dem  man  die 
Treue  sohulöet,  Xhßjen  zum.  Beias^iel  könnt 
ich  treu  selB*.-.. 

Wastl;    Geh,  hörn  S*   auf!   Vsi  .ppc^c^^  mir  »cisöi» , 
wenn  so  a   junger  GrtscEp^l  von  der  Ireue 
phantasiert.   D"is  versteht's  äK>^ci^«^i.hr  no'^ 

gar  netV 

Krausen   Erlauben  Sie  maly  .was-ver©t>9M'^cbeim  £K> 


...  .  J  .  i 

Yj-Ä  ■.■'■■ 
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a  a^ter  Mann  von  Treue?! 

Waatl;    !^ie^    sagen  S'    das   ja  neti    I  war  auch  aaai 
jung»  Aber  i   war  meirier  Prau  treu  wia  a 
Zün^hölaell 

ErgfKse;      WJLesOj    ZündJaols?? 

Wastli    loh  hab  mich  nur  an  der  eigenen  Sdiachtel 
entzündet! 

Rosa;     Ja,   Tater,   was   suachst   denn  Da  nooh? 

Wastl;   Pie  Wallil 

Rosa;     Was  willst  denn  von  ihr? 

Wastl;    (mit  ironischer  Bedeutung  auf  Krause)    leb 
—  naa,    ich  will  do&h.  nix  von  ihr  —  x   öo' 
neti    I  sag  ihr  bloß,    sie  soll  ihr  Penster 
zuamaohen  —  es  kinjnt  no»    a  Wetter  -  mei» 
linke  Zehes  reißt  mi*    ganz  damisolil 

I^use;    ich  glaub  aber  immer,    Ihre  Zehe  betrügt 
Sie©  Von   einem  Gewitter  kann  keine  Rede 
öein!   Radio  meldet  sc^hönes  Wetter.. 

'-a&tl;   Kimmt  koans?  Uacha  hat  mi'   mei»    Zecha  an« 
^*  logen  l    Schaug  mir   oana   so  a  Laadazrecha 
an!   Jetzt  hab  icii's   scho»    fuci^z'g  Jahr 
tod  in  ihre  alten  Tag   fangt  s'   no'    zum 
iüag»n  an«  Na  sag  ich 's  halt  der  V/alli  - 
es  ^immt  toans  -  sie  kann's  is'enster  ruhig 
auflassen!    -  Der  Radio  hat  g'sagt,   daß 
sie*£j  Penster  auflassen   solll    Cgeht   £7:tr 
Stiege)    Guat  Naoht^,   Rosl!   -  C^at  üacht, 
Herr  Radio l    G;ber  die   Stiege  ab) 

Ki:a"^se5     Ein  komischer  Kauz,    Ihr  Herr  Papa! 

Rosa;      Mein  6-0 t^t,   alte  ISrut^  werd'n  haltp  komihs^k! 

TF^^aig>e;  jkM>e  Leute,    ja,    ja  -  ab e 3?^  ich  denke,   wrrs 
apreoiien  lieber  von  der-  Jugend^  w ei l^jr!   - 
sagen  Sie   eiimal.   Prau  Wiajtin?   fiä^l^n-  Säe 


•   iSr^l. 
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sich  nicht  ein  "bißchen  einsam  als  Witwe? 
(rückt  mit  dem  Stuhl  im  Laufe  der  Szene 
imräer  Stück  für  Stück  näher"^ 

Rosa:   Einsam  gräd  net,  da  sorgt  schoV  's  G'-  ' 

schä-<"t  dafür!  Besonders  seit  der  Anton 

da'isj.  werd-s  manchmal  ganz  schön  leb- 

ha-^t! 

Kraus e ;  Sie  meinen  heute  Abend  die  Rau-f^erei? 
loh  hab  sie  mit  angesehen I 

Rosa  -   Herr  Architekt,  Sie  ham  Ihnen  doch  um 

G-ott  f  swill»n  nix  Schlechtes  denkt  weg'n 
dene  Spot tliad ein o  die  a  paar  s^   vor- 
laute Bür scherin  g'sungen  ha"b*n? 

Krause ;   Schönste  Erau  Wirtin y  wie  könnt  ich 
;]emals  über  Sie  sohlecht  denken  — 

Rosa  ■;   Oh  -  Sie  Schmeichler!! 

Krause;  Ihnen  muß  man  ja  schmeicheln  -  und  wie 
schön  müßte  das  erst  sein,  von  Ihnen 
wieder  geschmeichelt  zu  werdenl 

Rosar   Von  so  einer  Landpomeranzen?  wie  ich 
bin?  -  Und  noch  dazu  a  Y/itwe«.  Gegen 
Vi/"itwen  haben  doch  die  Männer  immer  schon 
gewisse  Vorujrteilel 

&ausej   Ich  nicht  —  ich  fühle  mich  zu.   ieder 
"ifitwe  hingezogen!  V/enn  Sie  einverstan- 
den wären,  ich  würde  mit  Ihnen  die 
schönste  Witwe-erei  an-^angen! 

Rosa;   Und  was  geschehet  mit  mein'  Geschäft? 

Mein~Zulcünftiger  muß  dooh  von  der  V/irt- 
schaft  was  verstehen! 

Krause ;  Und  ob  ich  das  verstehe!  Ich  bin  doch 
dauernd  in  den  "''/irtshäusem! 

Rosa ;   Man  kann  sich's  ja  noch  überlegen«  Sie 
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dür-Pefl  da  net  gl  ei'  mit'n  Türstock  ins 
Haus  fallen.... 

Krauses  (darf  diese  Szene  ja  nichi^  wie  die  Hbli- 
chen  Liebhaberrollen  spielen^  Pas  unge»- 
wohnte  ländliche  Milieu  macht  "ihn~^"l:i'. nd 
und  dumm  wie  den  Auerhahn»  Seine  ^ex'bvjgß 
muß  e iTi *  n  fein  komischen"  Anstrich  efhal-" 
¥eiß~ schon  ~  nicht  mit  den  Tür stock 
Haus  fallen  —  erst  nach  drei  Tagen 
dem  Pensterstocki  -  Frau  V/irtinj,  ge-~ 
Sie  mir~wenigstens  eine  kleine  Hofi'- 
nung  mit  au-f  den  Weg! 

Rosa ;  I  gib  Eahna  die  Erlaubnis ?" daß  S'  in  a 
paar  Tag  wieder  fragen  dürfen  -  genügt 
das? 

Krause;  0  -  ich  bin  3a  so  bescheidenl 

60  Szene  : 


Vorigey  Wastl 

Wastl;  (erscheint  wieder  oben  Einf'   der  Stiege) 

Kra.use;  Hoffentlich  fällt  dann  die  Antwort  gut 

gut  ausy  denn  sonst,  Frau  Wirtin,  bin  ich 
imstande  und  springe  in  den  See  hinein, 
wo  er  am  tiefsten  ist! 

Wastl;  Naa?  hör  au-^s  dös  lassen  S^  liaber  blei- 
ben »-  da  verrecken  uns  ja  alle  Fisch I 

Rosa  g  Aber,  Vater l l 

Y/astl;  Is  ja  wahr  -  in  See  taat  er  glei*  nei'- 
springa!  -  Jessas,  jessas;  wenn  i  früher 
weg»n  jedem  Madl  hätt  in  See  nei^sprin^a 
woll'n,  na'  hätt  i  oft  den  gar.::::8n  Tag 
aus—  und  einspringa  müassenl 

Rosa:   Was  willst  denn  scho'  wieder? 
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astl;  Nixl  -  Herr  Architekt ,  ^s  Fenster  is 
scho'  of-^en!  Sperrangelweit  aa  no'! 

^raus e ;  Per  Mensch  wird  mir  süliön  langsam  un-=~ 
'       heimlich!  Was  soll  i/?h  denn  mit  Ihrem 

Fenster?! 

Wastl;  Mit  E.ei»m  Fenster  doch  net!  ~  Naa,  "bei 

mir  hat«s  koa  Gr'fahr!  Mei'  Fenster  liegt 
ja  net  auf  der  Wetterseiten! 

Rosa :   Jetzt  red»  net  allweil  so  diimm  daher  und 
geh  liaber  in  Dei'  Bett! 

graus e  *  Sehr  richtig!^ 

"»yastlr   (zu  Krause)  Hab  i  dumm  daher"g'»red''t? 

Ja,  wissen  S<  schoS  wenn  ma^  alt  werd, 
na'  werd  ma'  deppert! 

Krause;  Das  muß  scheinbar  stimmen! 

Wastl;   Freili'  stimmt's  -  aber  -  aber  Sie 
wär'n  eigentlich  no»  gar  nr^t  ^o  alt! 

(Mitte  ab) 

Krause;  Wie  meint  er  denn  das? 

Rosa;  Müssen  S*  Ihnen  nix  denken.  Er -hat  hall; 
heut  a  paar  G-laserln  über'n-Dursoh.t 
trunken ! 

(Es  schlägt  10  Uhr,  Erst  4^.  dann  10  mal) 

Krause;  (horch '&  bis  die  vier  Ganzen  verlGLungen 
sind, ^springt  dann  entsetzt  auf  tmd 
will  foiFFy  Ich  muß  fort!  ! 

Rosa;   (hält  ihn  auf )  Bleiben  S'  dooZi  Jio.oh  a 
paar  Minuten  —  wir  sind  doch  grad  so 
schön  im  Plaudern! 

Krause;  Es  geht  nicht  mehr  -  auf  Y/iedersehen  — 
Sie  werden  von  mir  noch  hören! 

Rosas   Was  soll  ich  denn  nooh  hölren?  Woll"»n  S* 


;■•.  .G  .1. 
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mir  vielleicht  gar  noch  a  Standerl  sin- 
gen?? 

Erause:  Ich  -  ich  -  ja,  ich  singe  nachmal  -  aber 
^     ~das  muß  um  zehn  Uhr  sein» 

Rosa^   (ihn  immer  noch  an  der  Hand  haltend)  Ja, 
was  net  gar,  so  genau  nehm  ich's  net  - 
mir  g' fallt »s  um  Elfe  auth  nochl 

Krause;  Um  Elf  Uhr  da  kann  ich  ja  nicht  mehr! ! 

Anton;  C^egi^^Jit  hinter  der  Szene  leise  das  näm- 
liche Lied  wig  vorher)  T  ' 

Krause;  So  ein  Schafskopf  -  1 1  (sinkt  auf  einen 
Stuhl)  loh  bin  blamiert! l 

Rosa;  Was  ht'r  ich  denn  da?  Das  ist  doch  dös 
nämliche  Vogerl,  wie  vorher? 

Krause;  Ja  -  ja  -  der  —  der  ist  mir  ausgekommen, 
der  Auerhahn! 

Rosa;  Das  ist  doch  der  Anton,  der  da  hinter 
der  Kastanie  singt  —  also  der  is  dös 
Vogerl?! 

Krause;  Oh,  wenn  ich  ein  Vöglein  wä3^  und  auclk 

zwei  Plüglein  hätt,  flog  ich  d^in!  !   \ 

Rosa ;  f Ironisch)  Herr  Architekt,  der  Anton  hat 
fei»  die  gleiche  Stimm  wia  Sie! 

Krause;  Ja,  ja,  wir  -  wir  sind  ja  Zwillinge! 

Rosa;   (lachend )  Was  san  S'? 

Krause;  Ah  -  ich  wollte  sagen,  wir  sind  beide 
im  Zwilling  geboren! 

Rosa ;   (droht  läohelnd  lait  dem  Pinger)  Ich 
glaub,  ich  kenn  mich  jetzt  aus! ! 

K:caus e ;  So?  Ich  nimmer! 

Rosa:   Sie  wollten  mir  eine  Preude  machen  mit 


.x:;ll-\l'.:l       "*  JJ  3      >'  .1  -  • 


0  :J 


l   .'■.:■  ■;<:,'± 


-  59  - 

einem  Standerl  und  Sie  haben  sich  vom 
Anton  die  Stimm'  ausgeborgt! 

Krause:  (den  StroMialm  ergreifend)  Natürlich, 
so  war's,  :^rau  Wirtin  -  ich  bin  nämlich 
soeben  heiser  geworden!  Sind  Sie  mir 
böse? 

Rosat   Schön  vvar's  ja  nicht,  dass  Sie  mich  so 
angelogen  haben.  Aber  der  Zweck  heiligt 
die  Mittel  und  da  nimmt  man  eben  den 
Willen  für  die  Tat!  -  Jetzt  muss  ich  die 
Küche  absperren  -  -  und  Sie,  Herr  Ar- 
chitekt gehen  schlafen!  Machen  S'  Ihnen 
Umschlag,  damit  die  Heiserkeit  vergeht! 

Krause«  Ich  werde  mir  noch  einen  Eisbeutel 
überlegen! 

Rosa:  Das   tun.s',  Sie  verkappter  Minnesänger! 
(ab  in  die  Küche) 

(kleine  Pause) 

?•  S  z  e  n  e  t 


Krause,  dann  Anton 

Krauses  Da  hab  ich  mich  ja  nodh  nohel  heraus- 
lügen können!  So  ein  Idiot,  der  Anton, 
mir  die  Sache  so  zu  verpatzön!  Jetzt 
such  ich  mir  eine  Leiter,  sonst  geht 
der  zweite  Teil  meines  Abenteuers  auch 
moch  flöten!  (Mitte  ab) 

(kleine  Pause) 

Anton?  (hat  zum  Fenster  he ineinge sehen,  ob 

Krause  schon  fort  Ist  und  kopimt  g;leich 
darauf  mit  der  Zither  unterm  Arm  zur  Mit- 
te herein)  So!  Tn  Punkt  1  habe  ich  ihn 
hineingelegt  -  und  jetzt  gibt's  noch 
eine  kleine  Überraschung! (zitht  einen 
Brisf  aut:^  der  Tasche)  Halt  -^den  Namen 


-  ^  - 

WXR   ich  voch   dyaufsch reiben!  -  Wie  hat 
er  3e*'^t  g'sagt?  -  Richtig. ..  .Hirnnagel 
•  - •  •  (schreibt)  Ursula  Hi;rnnagel ! 

8.  S  z  e  n  e  : 

Anton,  Rosa 

3^osa;      (kommt "von  der  Küche)    San  Sie  jetzt   aa 
fio»   auf?      (Ihr  BeneEmen   zeigt   in  der 
folgenden   Szene  eine   sich  siets   steigern- 
de Elf ersucht)     . 

Antctn;      (Jrad  wollt'    ich  in^s   Bett  geh'n  -  mei» 
Dienst  is   ja  jetzt  aus. 

Rosa:  An  g'spassigen  Dienst  harn  Sie,  -Piir  an- 
dere Xeut  Standein  singal 

Anton:  7a  m^» ,   wa«   tut  ma»   net  aüles  der  Herr- 
schaft  zuliebe! 

!feosa;  So,  so,  mir  z'liab?!  -  Wem  ham  S*  denn 
da  geschrieben?  Vielleicht  Ihrer  T/itv^e 
vom  Cafe  P-f'au? 

Anton:     ^a,   der  Brie-^  gehört   einex  Witwe l 

Jtosa;      So,  was  wollen  S'   denn  von  ihr? 

Anton;  Warm  liaTlten  tu  ich  mir  s'  ,  daß  ich  «ie 
3aab,  wenn  ich  sie  brauch! 

Sosa;     Wann  brauchen   Sie  s*    denn  schon? 

*  Anton;   Vielleicht  bald»  Wenn  S'    jetzt   dann  den 
Architekten  heiraten,  muß  ich  mir  doch 
lim  an  Platz  umschau'n  und  die  vier  Y/ochen 
San  :ja  öowieso  gleich  vorbei. 

So:sa;      Is  Eahna   so  sphle^ht  gangen  bei  mir? 

Anton;   Schledit  könnt  i  net   sag'n,  aber  mein 
—  Charakter   «iB^aubt  lair'ß  Bleiben  nimmer 

isnger  I 
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Rosa:  So?  San  Sie  vielleicht  bei  mir  in  an  un~ 
anständigen  Haus? 

Anton:   Dös  net  -  aber  d'Leut,  uie  -binden  da 
aa  was  Schlechtes,  wo  man  in  allen  Eh- 
ren sei'  Bestes  -binden  mücht'!  Sie  harn 
doch  die  Spottliadeln  g'hbrt  -  und  an 
Spitznamen  harn  s'  mir  auch  schon  au:f'  — 
"bracht  —  "Witwentrcster" ,  hoaß^n  s'  mi' 
—  dem  lüjcht  i  eben  aus'm  V/eg  geh»n! 

Eosa ;   I  hab  do ♦  die  Burschen  das  Liedlsingen 
net  g*scha-ri^I 

Anton :  Ich  auch  neti 

Rosa ;   Und.-  und  Grund  war  ja  doch  auch  keiner 
vorbanden  —  --  -  oder? 

Anton:   Freili  net !  Aber  dös  is  amal  so  ~  an 
blinden  G-aul^  der  bloß  sei»  Arbeit 
tuat  und  *ß  Wagerl  scho»  langsam  ziahgt, 
den  stechen  die  Bremsen  viel  besser, 
als  wia  an  andern,  der  wo  im  Galopp  da- 
hinrennt  :ind  links  und  rechts  aushaut 
dabei! 

Rosa;  Meinen  S*  mit  dem  Gaul,  der  im  Galopp 
lauft,  vielleicht  an  Architekten? 

Anton ;  da  -  imd  der  links  und  rechts  aushaut 
— - •   da.bei!  -    ..  _ 

Rosa ;   Dann  begrei-P  i  net,  wie  Sie  für  den  no' 
singen  mög»n! 

Anton :  Ja  mei»,  als  treuer  Dienstbot'  möcht  i 
doc^h  zu  Ihr'm  Glück  "was  beitragen • 

Rosa;  Wenn  Sie 's  selber  für  neiV  Glück  hal- 
ten, warum  bleiben  S'  dann  net?  -  Ha, 
vergönnen  S'  mir 's  halt  net? 

Anton:  ?rau  Wirtin,  ich  bin  jetzt  aUeh  schon" 
in  dem  Alter,  wo  ma  sei'  Schaf 'fenskra-f't 
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~  sein  Kop-P  und  seine  Arm  nimmer  gern  ■um 
Monatslohn  verleihen  will,  sondern  -Pur 
sein  Eigenes  sorgen  möcht!  Vifarum  denn 
die  besten  Krä-^te  und  die  jungen  Jahr  an 
fremde  Leut  vergeuden  vnö.   im  Alter  bleibt 
dann  als  einziges  Eigentum  dei*  Leichen- 
stein mit  a  paar  Blümerl  drauf  -  und  das 
is  £:^  schenkt  von  mitleidsvolle  Herzen. 
Kannst  net  amal  mehr  dankschön  sagen  da- 
für! -  Haben  S'  denn  mei*  Liedl  vorhin 
net  gehört?  (nimmt  die  Zither,  die  vor 
ihm  am  Tisch  liegt  und  singt  leise  das 
Lied)  ' 

A  bjlQUQr  Himmol  und  a  j^uüüiiüygriLiüü  ^Ufe- 

ckeö. 
Und  da  drauf  a  Häuserl,  is  auch  Moa, 
Wennst  nur  sagn  kannst, dös  ghöry^mir  al- 

/   loa, 
Dann  bist  glücklich, Sorgen  ke;i?mst  fast 

/     koa ! 
A  liab's  Deandl  mit  zwöa  brhune  G-uckerl 
Und  an  roten  G-oscherl  fängst  dir  ein, 
Setzt  sie  in  das  kleine  Häuserl  »nein, 
Ha»  moanst  du  grad,  du  ^uaßt  im  Himmel 

-  seini 

Rosa ;      Da  schaug  her"—  au-P^m  Text  hab^i    zuerst 
gar  net   so   au-fpaßt/-  —  der  is  fei»    liabl 
(ist  näher  an   den  Tisch  herangetreten 
"bleibt   aber  noch  stehen) 

^inton;   Dös  Liadl  hat  ^cho»   no»    a  Strophenl    - 
Woll«n  S^    die   zweite  Strophen  aa  no» 
iiör»n??  / 

Rosa;     Aber  gerni    (rückt   sich  einen  Stuhl  an 

den  Tisch;    setzt   sich  und  Kört   ganz  auf- 
merksam dem' Lied  zu»   Man   sieht,    deiß    sie 
ihre  Ergri-p-^enheit   bekämpft,  um  Anton 
nichts  merken  zu  lassen) 


'ICL 


Anton: 


Zi\ther  und    setzt   dann  mit   der  ^v^e 
Stirophe   des   Liedes   ein) 


Anl Tisch,    zwua   E tühl  und   a 


Uni  a  Betterl  de 
Naih  an  Jahrl  bo 
« s  il([annderl  gib" 
In  Ms  O'f'enwinke 


l(?id  er- 
tasten 
s   is   s^h  grad  gnua, 
st  ü2^ß  noch  was   dazua, 
doch   sülanj^  koa  Rujahl 
muaß   a^Wiegerl   eini, 


Heri^  und  Blegwfe^-ln  drauf g '  mal ' h  kreuz  fund 

quer        \ 
A  kHüans^üaberl  lacht   -   streckt   d'Armlerl 

her  ~ 
ih,    dann  bD'äucht   i  koan'   Himmel     I 

<•  mehr  I    , 

No,  wia  g'-^a  11t  Ihnen  denn  dös  Liadl? 

Rosa ;   (fast  weinerlich,  aber  doch  böse,  um' 

ihre  Ergri-Pfenjieit  zu  meistern)  Was  fra-^ 
gen  S» ,  denn  da  mich?  Mit  dem  Liadl  mei- 
nen S»  ;ia  bloiB  Ihre  "Witwe"! 

Anton;  Jawohl  -  meine  Witwel ! I 


!Rüsa-;   Haben  S*  Ihr  dös  auch  alles  geschrieben? 

Anton;  Da  brauch  i  net  viel  schreiben  -  die 

kommt  noch  von  selber  drau-f,  dann  hab  i 
mei»  Häuserl.  mei*  Dirndl,  mein  Tisch  und 
mei'  Betterl  und  »s  0"Penwinkerl  wird  aa 
net  lang  leer  bleiben I 

Hösa;  Wia  ma'  halt  sagt,  eiae  richtige  Speku- 
lationsheirat !  Jeden-falls  wird  sie  auch 
noch  recht  dumm  sein  und  recht  abscheu- 
lich 1 

Anton;  Put  mich  ist  sie  die  G-^soheidteste  und 
die  Schönste! 

Rosa:   I  kann  mir  s*  soho'  vorstell'nl  Aber  das 
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ist  ;ja  Euch  Mannsbilder  gleich  -  ihr 
habt^s  es  ja  am  Habet  en,  wenn  der  Kopf 
mit  Geldstück  ein  Sut^a 'deckt  is  und  "^s 
Hirnkastl  mit  der  Ausfsteuer  voll»p-Prüp-ft! 

Anton;  Wia  kommt  denn  dcfs,  Prau  Wirtin,  daß  Sie 
auf  oamal  gar  so  besorgt  san  um  mich? 

Ro na ;  Weil  S*  Eahna  Glück  mit  Eüaß'n  treten 
wüll'n! 

Anton;  Mei»  Glüok?  Dös  Wörterl  müaßt  si»  mit  an 
andern  G'sicht  vor  mi'  hinstell»nl  Ich 
kenn*s  wohl,  wie*s  ausschauen  soll  und 
Sie  suchen» s  ja  aiiohl  Ob  öie»s  aber  bei 
dem  der  zupften  Architekten  finden,  da 
drüber  steht  mir  koa  Urteil  z\xl 

Rosa;   Sie  wollen  ja  den  Herrn  Architekten  bei 
mir  bloß  schlecht  machen! 

Anton;  Naa,  den  kann  i  nimmer  schlechter  machen 

.«^.^ — ,._  als  er  is! 

Rosa;  Anton  -  das  nehmen  S*  z'ruck!  Per  is  net 
schlecht!  Der  moant*s  sogar  sehr  ehrlich 
mit  mir! ! 

Krause;  (hört  man  außen  mit  gedämp:fter  Stimme 
rufenT  Walli!  -  Walli! 

Anton;  (dreht  sofort  das  Licht  ab>  J^Tur  mehr 

..-.,.--.,  Mondschein  flutet  in  das  Zimmer,  Er  gff~ 

net  mit  den  Worten  das  Fenster ;j  X  glaub, 
die  Walli  kriagt  an  B'suacii?!  ([sieht  hin- 
aus» geht  dann  zurüok,  yimmt  die  Wljrtin 
an  der  Hand  und, führt  sie  an  das  offepe 
genster)  Da  ham  S'  Ihr'n  Herrn  Arohitek- 
ten  -  er  lauft  sah©*  wieder  Galopp  ucd 
ausschlagen  tut  er  auch!  1 

Rosa;   Dös  is  doch  net  möglich 

Anton;  ITet  möglich?  !^oll  ich  ihn  runtexzieh»n 
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von  der  Leiter  -und  Ihnen  vor  die  Püaß 
werfen? 

Rosa :   (sinkt  am  Tisch  hin  und  schliiDbst !  ) 

Anton  ?  Peh'n  S' ,  Frau  Wirtin  -  so  schaut's 

Glück  aus!  Woana  S'  nur  weiter!  Aber  net 
vor  Schmerz  we:lnen  ~  im  Gegenteil,  vor 
Preud,  weil  die  Augen  zwar  naß,  aber  we- 
nigstens klar  wor'n  ssn!  Dös  Woana  is 
g'sund!!  -  -  Und  i  geh  jetzt,  *s  Haus 

absperren!  Denn  ein  Oberkellner  mu-aß 

seine  Aug*n  überall  hab'n  -  über'm  Haus, 
über*m  Geschäft  und  ciber  der  V/irtinI  ! 
(rasch  Mitte  ab) 

P.oüa  s   ( erheb t  sich  langsam  vom  Tischy  ballt 

die  Hanüe  um  das  Taschentuchy  in"5as  sie 
geweint  haty  dreht  sich  nach  der  Tür ^ 
wo  Anton  abging  uigd  ru-^'t  zornirQ 
'•:"Du.  ..,11 

'(iS'ß'^^'C'^ie  .Faust  sinken?-  geht  zur  Stiege, 
.?l-ützt  "sich  "auf  das  Geländero  Etwas  ge- 
(Jarapr-Ge:: "m-lt  verschluckt en  Tränen y  " das 
Ta Gchentuch  vor  d8n~Sro.nä  Ea l'Gend) 
C^~I)Uo ...  1! 
■  (^"^ 'i.^J:S"^_  langsam  die  _Tr_ep;ce  hinauf;,  dreht 
siüh  oben  noch  einmal  um^  breit e t  die 
Arme  aus  und  ru-^'t  in  vollem  J'uFelton  das 
L  ^^e¥g  s  g  o  s  t  an  o.n  i  s } 
t  Ducl'ol  II  ' 

(stimmungsvolle  Beleiichtung) 


Vorhang  I 


Dritter  Akt 


Dekoration  wie  im  ersten  und  zweiten  Akte  ~ 
Spielt  zwei  Tage  später?  am  Vormittag >- 


Ic  S  z  e  n  e  ; 


Rosa,  dann  Wastl 

Rosas   (sitzt  am  iPenster;;  duroh  das  heller  Son- 
nenschein fällt?  tind  singt) 

Nr»^  Lied 

per  Herrgott  hat  die  Liab  ims  gsohenkt? 

Das  Schcnsteywas  wir  habn^ 

Pur  PO  ->A/aE  müaßten  d» Menschen  ihm 

A3-l^  Tag  Yergeltügott   ^^lag^no 

'^UT   eins  hat  in  der  SchcpiYmg  er 

Vergessen;  dös  is  g-wiß; 

Ein  G-'fUhl;  das  einem  deiitlich  sagt;, 

Ob's  auch  der^Reclite  isl 

Rei"rain; 
Düe  müaßt  oan*  kf^uzeln^ 
Grad  a  so  bltzeln, 

Döb  dür-Pt   oan»    jucken  bis   in  d»:Pinger~ 

spitzeln 

Dös  Irömit  oan*  reissen^ 
überall  soll»s  beissen, 
So  müaßt  dös  Gfühl  da  drinn  die  echte 

Liab  bezeugen! 
(seriügex  Jodler) 

Crad  momentan  schlagt »&  Herzerl  mir? 
Als  war  a  Schmieden  drein« 


u 
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t±?e  LiaTo  is  doch  a  g'spassig's  Ding, 

sie  kann  net  hoamlich   sein! 

nj;etz.t  brauchet   ich  das   gewisse  G'-f^lhl, 

"i^,s^~jüa^t    sich  rühren   da   drinn 

T:nd  miiaßt   mir  klar  "und   deutlich  sag'n 

et   ich  am  5-echten  bin! 

Refrains 
3}cs  mu£t3   oan'    kitzeln y 

u.s  .w, 

iffas'jlg    (nach  dem  Iiied  durch  die  Mitte)  Eosl  - 
is   der  Anton  net  da? 

Eosa?      Naa  - 

Wastlg  Des  is  dumm  --  a  Karten  hat  -der  Postbot' 
n'^ür  eahm  'bracht! 

Hosa^  Düs  interessiert  mich  net! 

Wastls  G-laub  ich  schon  -  -  Von  München  is  sM 

posa£  Von  München?  -  Ja.  von  wem  denn? 

¥astl^  C^Js  .  interessiert  dich  net! 

Bosa^  Is  vielleicht  gar  vom  Gaf6   Pfau? 

Wastl?  cTa?  j^,  von  an  Pfau  steht  scho»  was  dro- 
"ben!  . 

Itosls  Was  steht  denn  droben?  -  Laß  mir 's  schnell 

lesen! 

^fastl ;  Bisfnarrisch?  i;ös  war  ja  Verletzung  des 
Briefgeheimnisses  -  da  steht  ja  Zuchthaus 
drauf!  -  I  will  doch  mein  junges,  ^lüfeen- 
des  Leben  net  in  Stadelheim  beendigen! 

jiösa;  Laß  doch  Beine  dummen  Witz  -  ich  sag  ja 
an  Anton  nix! 

¥astl;  Raha  ~  an  V/eiberleu.t  a  Geheimnis  anver- 
trauen und  sie  sagt  nix! !  ßös  kimmt  mir 
grad  so  vor,  wia  wenn  ma'  der  Katz  a  Maus 
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hinhalt*  und  sagt,  sie  derf  s'  net  fres- 
sen 1  -  Aber  i  will  ja  gar  net  so  sein»  Da, 
I>u  Katzerl,  hast  Dei '  MauserlP  (will  ihr 
die  Karte  geben,  zieht  aber  sofort  wied¥r 
zurück J"  Naa,  es  is  g'scheiter,  i  lea' 
Dir^s  vor!  Sitz  Di»  nieder  —  im  Steh'n  er- 
trag.^t  net  alles,  was  da  droben  steht  1 

Rosa*   Dös  kann  i  machen,  wia  i  magl  I  bleib 
steh'n  und  jetzt  les'  amal  endlich! 

Wastl;  Dleibst  liaber  steh»n?  Mir  is  gleich.  - 
Also,  naoha  -fang  ria»  an  -  -  "Mein  lieber 
5oni " 

Rosa;   (^etzt  sich  mit  einem  unterdi-ilckten  Auf- 
schrei) 

Wastl;  AUweh  -  sitzt  schon  1 !  Gel',  i  hab  Dir's 
gl ei'  g' sagt! ! 

Rosa!?   "Lieber  Toni"  schreibt  diese  niederträch- 
tige Person! ! 

Wastl;  Warum  hast  denn  die  gar  so  diok?  Hat  s' 
Dir  was  getan?? 

Rosa;   WMl  sich  dos  net  g'hört,  daß  ma'  auf  eine 
offiie  Karten  "mein  lieber  Toni"  nauf- 
schreibt!  So  was  macht  a  anständige  Y/itwe 
net! 

Wastl;  Ja  mei'  -  es  gibt  halt  auch  noch  unanstän- 
dige Witwen!  -  Also;  "Mein  lieber  Toni-'  - 
Ja  so,  den  liaben  Toni  ham  mir  ja  scho' 
amal  g'habt,  gel'? 

Rosa;   Geh,  gib  mir  s'  her! ! 

Wastl;  laß  Dir  nur  Zeit!  (liest  welter)  "Soeben 
Drin  Brieflein  gelesen"  -  Pfui  Teifi?  des 
muaß  a  ganz  a  Schar-^e  sein  -"die  .  schreibt 
"gelesen"  glei'  mit  an  scharfen  "ß"!!  - 
(liest  weiter)  ".cdein  Brie-Plein  ge" 
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sen,  das  wo  mich  gans.."  -  (lacht)  Ganz 
hat  s»  wieder  mit  an  Kingel  "es"  g»— 
schriet) 'n!  -  "das  wo  mich  gans  narr i seh 
ge-^reut  hat.  Jetzt  hab  ich  den  Vätern 
von  meinem  Kind  wieder,  jetzt  werd  ich 
ihn  bald  an  nein  kleines  Herz  drücken, 
daß  ihm  der  Schnau-fezer  ausbleiben  tut! 
Mit  dem  ersten  Zug  komm  ich  und.  wann  ich 
merken  täte,  daß  ein  anderes  Weibsbild 
mir  den  Vätern  meines  Kindes  ausspannen 
möchte,  so  könnte  si«h  eine  soloheme 
I'litschen  gefreuen,  denn  derschlag*n  tu 
ich  s*  alleweil!  Sonst  bin  ich  xund..." 
Du,  die  is  guat ,  die  schreibt  "g»sund" 
mit  an  "x",  wia  ma  "Zeloht's"  (Geselch- 
tes) schreibt!!  -  ~  "sonst  bin  ich  xund, 
nur  mein  Kind  hat  a  g'stöcktelte  Milli 
»gessen  und  glei*  drauf  Preißelbeer, 
jetzt  hat  es  Bauchweh!  Pas  gleiche  von 
Dir  ho-f-f^end,  verbleibe  ich  Deine  Ursula!" 

losaz     Um  Grotteswillen!  ! 

Tastlj  Dös  san  nette  Aussichten,  wenn  die  da 
her  kimmt! 

"fosa ;   Vater,  die  Person  schmeißt  mir  naus  I 

7astl;  l'allt  mir  ein,  daß  s»  nacha  mich  an  ihr 
kleines  Herz  druckt!  Uacha  gang  mir  der 
Schnauf ezer  aus! 

'.\Osaj_  Mir  können  doch  so  a  Weibsbiia  net  in 
unser  Haus  reinlassen! 

'astl;  Warum  denn  net?  Übrigens  kennist  Du  s*  ja 
gat   net!  Dös  kann  ja  grad  a  recht  a  netts 
Maderl  sein?! 

lo sa :  A  nett 's  Maderl  -  i  dank  schön!  —  Schau 
Dir  doch  bloß  die  Handschrjft  ani  Da 
sohau^Ti  Dir  ja  aus  jedem  Buchstaben  der 
Trampel  entgegen! 
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Wastl;   Mein  Gott,  sie  wfer  halt  au-Pg»regt,  dös 
kann  i  eh  ihr  naohrfühl'n  -  wenn 's  Kind  a 
g* stöckelte  Milch  mit  Preißelbeeren  der- 
wisöht  hat!  -  Deswegen  laß  ma'  dos  anne 
Hascherl  soho'  eina! 

Rosat   Vater,  i  will's  net  haben l  Mein  Haus  soll 
rein  bleiben l 

Wastl;  Dös  bleibt  soho'  reinl  -  »s  Kind  werd  s* 
Ja  doch  net  mitbringen  und  sie  hat  ja 
^oa  g' stöckelte  Milli  trunken!  ' 

2.  S  z  e  n  e  s 

Vorige,  Anton 

Anton;  (tritt  Mitte  au-P) 

Wastl ;  l^a   is  er  ja!  Anton,  a  Karten  is  kemmal  - 
I  druck  mi'  -  netzt  wird's  br endlich! 
(geht  Mitte  ab) 

Anton;  (liest  die  Karte)  Aha  ~  von  München"-  - 
(schmunzelt,  lacht  manchmal  laut  auf) 

Rosa;   (betrachtet  ihn  voll  Ärger) 

Anton;  Me  Ursula!  -  Sie  is  halt  immer  noch 
-..^ummmmm^  ß^B   Gloiche!  Da  wer'n  ma'  gleich  a  Zimmer 
herrichten  müssen,  denn  wahrscheinlich 
Jyird  s'  auch  über  Uacht  bleiben  iwollenl 

Rosa;  Ifatürlich  wird  s'  über  Haoht  bleib sn 
is^ollen  -  sie  rouß  doch  den  Vätern  von 
4,hr'm  Kind  an  ihr  kleines  Herz  drücken! 

Anton;  Ah  -  Sie  harn  schon  g' lesen?  Na'  Lr^uch  i 
ja  nimmer  viel  erzählen! 

R»sa;   Sie  brauchen  überhaupt  nix  mehr  erzählen 

—  Sie  ganz  abscheulicher  Kittel schmecker 

-  Sie! ! 

Anton;  Was  bin  ±?? 
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RoGa;   A  ganz  miserabler  Charakter  san  SM  1  — 
Andere  wcll»m  S^  schlecht  machen  und 
dabei  müssen  Ihnen  die  Mütter  nachlau- 
■fen^  damit  s*  an  Vater  -»^inden  für  ihre 
Kinder  Up-fui  -  !  ! 

Anton ;  Wer  lauft  denn  mir  nach?  Wen  will  ich 
schlecht  machen! 

Rosa;   Den  Herrn  Architekten  woll'n  Sie 

schlecht  machen  und  dabei  san  Sie~ sel- 
ber schlechter  wie  schlecht,  Sie  fre- 
ches? Sie  unausstehliches  Mannsbild, 
Sie! !  (gibt  ihm  eine  Ohrfeige,  dann 
rasch  in  die  Küche  ab)  I 

Anton;  Brav,  brav!  Die  hat  wirklich  ein  flin— 
.*«...»    ^®s  Handerl!  -  Aber  ich  träges  gern, 
"**" ,    denn  ich  kenne  einen,  der  kriegt  heut 
noch  mehr  von  der  Sorten! ! 

3»  S  z  e  n  e  : 


Anton.»  Wastl 

Wastl;  Toni  -  is  die  Lu-f't  rein? 

Anton;  Geh  nur  rein,  Wastl  —  's  Wetter  hat 

sich  schon  verzogen,  jetzt  kommt  nacha 
•  gleich  der  Sonnenschein! 

Wastl;  Du  werst  doch  net  mit  dem  Sonnenschein 
die  Ursula  meinen?  —  Bua,  Bua,  da  hast 
Dir  a  dumme  Suppen  ein 'brockt!  A  Pous— 
sasch  mit  dera  Witwe  hätt'  s*  Dir  ja 
verziehen,  aber  daß  a  Kind  aa  da  is, 
dös,  glaub  i,  werd  ihr  a  bisserl  z* 
stark  werden! 

Anton;  Ja,  jetzt  sei  so  guat,  Wastll  Die  TJr- 
«.— -^-^   sula  geht  doch  mich  nix  an!! 

Wastl;  Des  sagst  halt,  z»weg»n  die  Alimente! 
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Anton;   Aber,  Wastly  die  "Ursula  is  do '  a  Kuolien- 

_„    madl  vom  Caf^  Pfau  xnd  mit  dera  hat  der 

Architekt  ror  Jahren  a  Verhältnis  gha'btl 

WasStl;  Dös  is  net  die  Witwe?  Warum  schreibt 
naoha  die  "mein  lieber  Toni"?? 

Anton;  Weil  s*  mich  guat  kennt!  Ich  war  doch 
««-«~*'   jahrelang  im  Cafe  Pfau,  und  ich  hab  ihr 

geschrieben,  sie  soll  herkommen,  der 

Herr  Krause  war»  dal 

Wastl;.. Ja»  dös  is  guat!  Na»  will  die  den  andern 
an  ihr  kleines  Herz  drucken?!  Siehgst, 
hat  die  Rosl  doch  recht  g»habt!  Sie  hat 
gleich  gesagt,  dös  is  a  Trampl,  dös 
kennt  ma»  scho»  an  der  Handschri-f't! 

Anton;  (hält  sich  die  Wange)  Ja,  Deine  Tochter 
-,— ^.....^ schreibt  allerdings  eine  bessere  Hand- 
schrift! 

W  stl;  Hacha  is  ja  der  Architekt  der  Vater  vtn 
dem  tind?? 

Anten;  Preilich! 

Wastl;  Ja  dann  begreif  ich*s,  dalB  dös  arme  Wür~ 
merl  Bauchweh  hatl 

Anton;  Du^  Wastl,  zehn  Uhr  is»s  scho»  -  um  halb 
Elfe  kommt  der  Zug!  Y/as  moanst,  i  möcht 
fei»  jetzt  net  im  Architekten  seiner 
Haut  stecken! 

Wastl;  3;  aa  net!  Ihren  liebevollen  Zeilen  nach 
Äu  urteilen,  werd  s»  ihn  richtig  umanan- 
derlassen!  Macht  nix  -  vielleicht  ver- 
gehen ihm  na cha  seine  Gelüste  auf  mei» 
Eoßl! 

Anton:  Ja,  »s  Roserl  muaß  er  sich  aus»m  Kopf 
schlagen,  jetzt  muaß  er  scho»  mit  sei- 
ner Pflanzen  vorliet  nehmenc  Übrigens? 
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(laß   i  net   vergiß,   wie   Is   denn  die  G»- 
schioiit  mit'n  Penster3.n   gestern  no '    naKo- 
gangen? 

Wastl;  All;  dös  war  a  Vieohereil  Ich  hab  doch 

die  Walli  vorher" genau  informiert,  jetzt 
wie  er  nacha  nau-fg' stiegen  ±s  ^   hat  s»ihn 
z'erscht~a  wenöcrl  derbleckt,  -und  wie  er 
handgrci-f'lioh  wer'n  wollt,  hat  s*  der 
Xoater  an  Schubserer  geben  "und  der  Herr 
Architekt  is  im  hohen  Bogen  abipitrzelt! 

Anton:  Ja,  hat  er  sich  denn  da  net  's  Kreuz 
brechen? 

A  woher»  D'Tfalli  hat  den  Sohubser  scho' 
genau  so  ausgerechnet";  daß  er  direkt  in 
d»Odelgruaben  'nei^g' -^all^n  ist 

Guaten  Appetit! 

In  aller  Fruah  is  er  heut  scho'  am  Bal- 
kon g'sess^n  und  hat  sei'  G'wand  mit 
Aux  de  Colone  eing'riebenl  In  sei'm 
Zimmer  da  is  a  Mischung  zwischen  Par- 
füm und  Odel,  daß  Dich  glei'  umreißt, 
wennst  bloß  vorbeigehst! 

Anton ;  Na y  sei'  Ursula" werd  ihn  heut  sowieso 
g' hörig  an  d'Iu-^t  setzen,  nacha  du-ftet 
er  scho '"^wieder  aus  l  Hu,  V/astl,  i  geh 
jetzt  ^^u-P  die  Bahn  und  hol  sie  gleich 
ab! 

Wastl f  cTa.  bring  s'  nur  gleich  her!  I  bin  Ja 
schon  so  neugierig  auf  dös  Mäderl  mit 
dem  kleinen  Herzen!  (setzt  sich  in  eine 
Ecke  und  zündet  sich  eine  p-^eife  an) 

Anton g  (ist  duroh  die  Mitte  abgegangen) 

4»  S  z  e  n  e  : 


Wastl; 

Anton j 

Wastl: 

;if^o;j'-f  ■ 
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Wastly   Hosa 

Rosa;       (koEimt   aus   der  Küolie  und   geht  ans   ?er- 
ster^    öf -^ei;^  es  -und   sieht  ilnton  nach) 
Jetzt   geht    er  ihr  noch   entgegen  auohl' 
(ruft   so  leise?    daf3    er   es  nicht  hören 
kann)   Anton  -    1    C^-veinerlioh)   Anton!  ! 

Wg  .3tl;   Da  m^'aßt    soho '    lauter   sohi'ei'n,    sonst 
hört   er  Dich  net! 

Rosa;      Du  hist^da?   Vater!    ~  Vaterl,   Du  muaßt 
mii  helfen!    - 

Wastl;    Schrei"'n  helfen?  Du  bist   doch  sonst   auch 
net  auf^s  Maul  g':^all'n?I 

Rosa:  Naa?  Vater  -  da  drinn  tuat  all''s  wehl 

Wastl;  Am  End  hast  aa  a  gestückelte  Milli  mit 

Preissel'beeren  derwischt?  -  Soll  i  Dir  a 
Aschpirin  hol^n? 

Rosas   Vaterl,  net  scherzen ^  mir  is  zum  Sterben 
elend! 

Wastl;  Uacha  muaß  i  ujn  an  Bader  schicken I 

Rosa;  Der  kann  aa  net  hel-fenl 

Wastl;  Oder  soll  glei^  der  Dokter  kommen? 

Rosa;  Der  aa  net! 

Wastl;  Aa  net?  Ja,  wer  denn  nacha?  ~  Der  Tier- 
arzt? -  Oder  am  End  gar  scho«  d'Hebamm»? 

Rosas  Vaterl  -  i  geh  in»s  Wasser!! 

Wastl;  Bacha  ziahg  fei*  2rciTor  Dei»  üdiön^j^  Ge- 
wand aus!  Sunst  v?er?i's  ja  ganz?  nassl 

Rosa;   Vater,  laß  doch  mit  Dir  reden!  -  Du 

muaßt  mir*n  wieder  aussöhnen  -  Du  muaßt 
mit  eahm  dischkrier'nt 

Wastl;  Ja  so,  i  soll  mit  eahm  disohkrierm!  I^lhm 
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—  aber  heut  net!  -  Heut  geht  so  a  unan- 
genehmes G'rücherl  von  eahm  wegl  . 

Rosa;   Wiaso  denn? 

Wastl;  No,  er  is  do'  in  d'Odelgruab'n  einig» - 
-Pall»nl 

Rosa !   Per  Anton? 

Wastl;  Ach,  Du  moanst  an  Anton??  Ja,  dem  -^ehlt 
nix  —  der  riacht  guat! 

Rosa:   Sag 's  eahm  halt,  Vaterl,  daß  »s  mir  so 
leid  tuat,  daß  i  ihn  beleidigt  habl 

Wastl ;  So  -  und  d»Ursula,  die  jetzt  mit'n  Zug 
kommt,  die  derschlagt  uns  dann  alle 
zwoal  Naa,  de,  taat  i  scho»  liaber  aa 
in  d»Odelgruab«n  einif'all'n,  als  wie  von 
_. so  einem  zarten  Mädchenherz  derpatzt 
werden!  Du  hast  Dir  die  Suppen  ein*- 
broc!r^  Jetzt  l'dffel  s»  nur  auch  aus! 
(^aten  Appetit,  Roserl  -  zu  dem  Supperll 
(Mitte  ab) 

Rosa:   Guat,  nacha  lö-P-Pel^s  ioh'halt  selber 
aus!  -  Soll  nur  die  Mäle-^izwitwe  kom- 
men!  I  nimm  den  Kamp:f  auf  I  -  Sie  oder 
ich!! 

5*  S  z  e  n  e  : 

Rosa,  Krause 

Krause ;  (kommt  über  die  Stiege  im  Pyjama,  in 

der  Haiid  eine  Par-Plimspritze,  mit  der  er 
dauernd  um  sich  spritzt.  Er  hat  auch 
Hemd  mit  Kragen  und  Krawatte  an,  sodaß 
er  die  Pyjama— Joppe  offen  tragen  kann; 
Schön'  guien  Morgen,  Prau  Wirtin... 

Ro-sa  ;   (kurz)  Guat  Morg'n! 

Kraus e  ;  (dauernd  spritzend)  Ich  merke   schon o 
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daß  sich  meine  Annahme  bestätigt  -  ioh 
bin  in  Ungnade  gefallen!  -  Stimmt  das? 

Rüsa;  Nßt  ganz  —  bei  uns  dagt  ma'  Odelgruab'n! 

Kraxise;  Sehen  Sie,  den  größten  Schaden  hab  ^a 
ich  davon!  Seit  fünf  Uhr  f2nih  putz  loh 
an  meinen  Kleidern  und  sie  sind  noch 
nicht  rein! 

Hoaa:  An  Ihr»n  Charakter  können  S*  das  ganze 
Leben  hinputz »n,  dann  bleibt  er  auch 
noch  schnratzig*  , 

Krause;  (sich  selbst  bespritzend)  So  schlimm 
wird's  dooh  nioht  sein! 

Rosa;   Brauchen  S*  net  spritzen  -  bei  Ihnen 

steckt  der  ganze  Eerl  voll  Päulnis,  da 
iö  iäohad  um 's  Parfüm! 

Krause;  Ich  würde  es  eigentlich  vorziehen,  nach 
der  Stadt  zurückzufahren  -  aber  wegen  der 
Rechnung. ... 

Rosa;   Da  brauchen  S*  Ihnen  keine  Sorgen  machen! 
Ihr  Geld  könnt  den  Geruch  an  Ihrer  Per- 
son angenommen  haijen,  und  damit  möcht  ich 
mein  Haus  net  besudeln! 

Krause;  Das  ist  aber  nett  von  Ihnen!  Dann  sag 
ich  herzlichen  Dank!  -  Hat  sich  doch 
das  Moorbad  ein  klein  wenig  bezahlt 
gemacht!   -  Besten  Dank  nochmals  -  und 
auf  Wiedersehen!  (ab  über  die  Stiegel 

Rosa;   Charakterloser  Feigling!!  fab  in  die 
Küche) 

6.  S  z  e  n  e  ; 

Ursula,  Wastl,  An-ton 

Ursula ;   (eine  korlulente,  yollbugige  Küchen«- 
magd;>  geschmacklos  städtisch  gekleidet, 
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Regenschirm  in  der  Hand ,  Täschchen  am 
Armo  Darf  ganz  derb  gespielt  werden) 
Wo  is  er  denn  nacha,  ler  Bazi,  der 
X  hundshäuterne?  Der  ganz  ausg»schaamte 
Don  Johann,  der  ausg' schaamte?? 

Wastl ;  G-lei»  werd  er  kemma? 

Anton;  Ursula 3  magst  vielleicht  z'erst  an 
'  Ka-^'+'ee  oder  an  Tee?? 

Ursula ;  Du  kaamst  mir  recht  mit  Dein'  Tee! 
An  solchem  sau-^  in  bloß,  wenn  i 
Bauchweh  hab»  Aber  heut  hab  i  Herz- 
weh  -  heut  sau-P  i  a  Bier!  !  Schenk  nur 
gleif  a  Halbe  ein,  dös  hebt  die  Kam- 
pfes Stimmung  1  -  Den  Reg'nschirm  schlag 
i  allweil  no'  ab  an  eahm  heuti 

Anton  r  Wennst  meinst y  nacha  bring  i  Dir  a 
Bierl  (ab  in  die  gliche) 


Wastl r'  Nacha  hat  er  Eahna  wirklich  »s  Hei- 
" '  raten  auch- versprochen,  der  Lump? 

Ursula ;  Und  wia  o-^tl  Und  jetzt,  weil  i  's 

Kind  da  habp  taat  mi^  der  Schlawiner 
hocken  lassenl 

Wastl;  Warum  denn  au-f  oamal? 

Ursula:  Was  woaß  i?!  In  sein'  letzten  Bria-f 
liat  ei'  geschrieben^  ich  bin  ihm  zu 

spröd« l ! 

Wastl ;_^  Spröd  hat  er  geschrieben?  War  dös  net 
amEnd  a  Schreib-^ehler,  daß  anders 
g'hoass'n  hat? 

Ursula ;  Wia  denn  anders?  Moana  S'  eppa  blöd? 

Wastl g  Na?  na^  i  moan  gar  nix! 

Ursula ;  Ja'i  a  wengl  spröd  T;ar  i  ^.?ho'I  Wia 

er  -Purt  lis,   hat  eir  mir  ^MBahnho'F  rxC^ 
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g'tsagt:  Urüula,  jetzt  gibßt  Du  mir  den 
ersten  KuuuußT  Aber  da  "bin  i  eahm  kemmal 
Damischer  Teu-^i,  hab~i  gesagt,  moanst«  i 
^  laß  mi»  da  am  Bahnho-P  vor  alle  Leut  ab~ 
schleoka??  -  So  nahe  san  mjwr  zwoa  no-  net 
bekannt,  hab  i  gesagt! 

Anton ( bringt  Bier^  Um  den  Y/itz  zu   erhöhen?  soll 
es  e~  Halbliterglas  sein^  welches  innen 
ein  kleineres  Glas  (Y/asserglas)  hat,  mit 
dein  Boden  nach  oben»  sodass  also  nur  der 
kleine  Zw ischenraum  zwischen  der  Wand  des 
Bierglases  und  dem  darin  be-findlichen 
Wasserglas  mit  Bier  ge-f1illt  Isto  Damit  ist 
es  der  Darstellerin  der  Ursula  ein  Leich- 
tes ^  das  scheinbar  volle  Glas  Bier  auf 
einen  Zug  auszutrinken f  Urschly  da  is 
Dei*  Bierl  Jetzt  trink  Dir  Kuraschi  anl 

Ursula!  Da  brauch  i  net  viel  Kuraschil  Den  hau 
i  scho»  so  auch  umanander,  daß  er  die 
Prauentürm  für  a  paar  Stoapilstling 
anschaugt!  ("trinkt  aus)  Da  ~  bring  no«  a 
Halbe l 

Anton;  (ab  in  die  Küche) 

Wastl;  Aber  gelS  der  Architekt  is  do  ■  der  Va- 
ter von  Ihrem  Kind? 

Ijrsula ;  Preili«  is  er*s! 

Wastl;  Des  begreif  i  jetzt  no »  net  ganzo  Zu  mir 
harn  S'  doch  g^sagty  dacs  Sie  eahm  no^  koa 
oanzig's  Bassl  geben  ham?l 

rrsula ;  Dös  hab  i  aa  neti  Ja  was  glauben  S^ 

denn  -  dös  dauert  bei  mir  lang?  bis  oana 
amal  a  Bussl  kriagtl  Da  bin. i  scho»  wirk- 
li'  spröd! 

Wastls  Harn  S*  ihn  denn  no^  net  gerichtlich  ein- 
geklagt? 
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Ursula ;   Warum? 

NOy  weg*n  die  Alimente? 


Ursulgi ;  Kaa,  no  net!  Aber  a  Stammgast  von  ims 
der  is  a  Advikat,  der  hat  soho»  gesagt: 
Seine  Elemente  muaß  er  zahlen,  "bis  er 
schwitzt!  An  Vorschuß  hau  i  eahm  scho' 
glei'  heut  am  Buckel  runter  1! 

Anton;  ("bringt  Bier)  Urschly  tua  nur  a  "bisserl 
langsam^  sonst  siehgst  an  Architekten 
zwoamal,  bis  er  kimmt. 

Ursula ;  Vis   is  mir  wurschtl  Uaoha  hau  i*  s  alfle 
zwoa  umanandl  (trinkt  aus)  Dring  mir 
no'  a  Halbe! 

An t on ;  (holt  wieder  Bier) 

t  rsula;"^IIix  als  Kosten  hat  ma'  mit  dene  Male- 
^*izmanns'bilderl  Aber  die  zwoa  Halbe 
kommen  av.-^   die  Elementenrechnung!  Wis- 
sen Sie  net,  ob  der  Gauner  net  da'bei 
euch  heraus  Gen  auch  a  Bekannt  schafft 
gemacht  hat? 

Waütij  Naa?  da  is  mir  nix  bekannt!  Mit  der 
Odelgru.ab'n  hat  er  Bekannt sohaf't  /j*  — 
machte  a>er  sonst  wüsst  i  nix! 

Ursula  i   Jaj  wissen  S^  äem  trau  i  gar  nix  sual 
Gegen  den   is  ja  der  Oasinova  der  rein- 
ste Kapuzinerpater! 

Anton s  (bringt  Bier)  W©3?1  bekomm' s,  Ursöhl! 

Ursula s  Des  brauchst  mir  gar  i?.et  z'sohaffenl 
Mir  tuat's  a  so  aa  net  sohleoiit!  (sie 
trinkt  wieder  aus) 

Anton;  Saufst  jetzt  nooh  immer  soviel,  tvie 
früher? 

Frgr- .la ;_  Sab  nix  g» merkte,   da£3fc.HLeJb*    35ur&^t?  Is^sa- 
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ner  worden  wärl 

Wastl;  Dös  is  aber  fei^  net  gesund,  düs  viele, 
viele  S^iifen! 

rrsxila;  Wer  sagt  EaJina  denn  dös?  -  Auf^s  Bier 
is  no*  koana  g»storb'nl  I  hab  afi  Brua- 
dern  g'habt,  der  hat  net  a  Tropf erl  Bier 
trunken  und  hat  do*  so  j"ung  sterben  müa- 
ßenl 

Wastl;  Naa,  hör^n  S^  auf?  Wia  alt  viax   er  denn? 

Tjrsula ;  Wia  er  g' sterben  is?  war  er  grad  zwoa 
Monat  und  acht  Tag  altl 

Anton;  (?  meiS  Urschl,  Djl   werst  aa  nimmer  ge- 
scheiter! 

Ursula ;  Ja,  v;ann  kimmt  denn  der  Bazi  naoha  amal, 
jetzt  hab  i  scho'  die  swoate  Halbe  und 
der  laßt  si*  no"^   eillweil  net  sehg'nl 

Anton;  Wastl,  komm,  mir  suaoh^n  ihn?  sonst 
kriagt  die  Ursolil  no»  den  größten 
Hauseht 

Wastl;  Hacha  derschlaget  sie  ihn  am  Ena  glei* 
ganz !  Cmit  Anton  über  die  Stiege  ab) 

Ursula ;  (trinkt  auB)  Hol  •-  !  I  hätt»  ja  no^  a 
Bier  braucht fi  —  Jetzt  £an  tj^  scho' 
:?urt  aa!  Da  werd  soho*  sujust  aa  ilo'  a 
Bedienung  da  sein!  Hol?  Wirtschaft!  A 
Bier  braucsa  il  (haut  ^  mit  ihrem  Regen- 
schirm auf  dets  Tiis»ch)  Was  is  denn  mit^n 
Wirt?  -  Schlaft  der  no»?? 

7.  S  z  e  n  e  ; 

Rosa,  Ursula 

Bosa;      (aus  der  Küohe)  Wer  schreit  de2?.n  da  gai: 
a  so?? 
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Ursula;   Bei   Euch   muaß  ma '    scho'    schreien!    A 
Bier  mccht   i  no ' ! 

Rosa;        Marand  Josef!    rr   Dös    is   s'    ja    scho'  ! 

Ursula:   Wer    soll   i  denn  sein? 

Rosa;        San   Sie  net   die   vom  Cafe  Pf au, die  ih- 
ren  Bräutigam,  an   ihr  kleines  Herz 
drücken  mccht»? 

Ursula:   Ireili'    bin  ich*s!    A   so  laß   ich  ihn 
scho*    durchschaugn  durch 'n   Schwitz- 
kasten,daß  eahm  sei'  ausgefranster 
Gummikrag'n  nimmer  paßt! 

Rosa:       Armer  Anton! 

Ursula:   Des    tuat   doch  an  Anton  nix! 

Rosa;        No,    i   dank  schön! 

Ursula;  Was  brauchen  S'    denn  da  an  Anton  be- 
dauern,  wenn  i  an  Architekten   recht 
durchs chaug'n  laß? 

Rosa;        Pen  Architekten? 

Ursula;  Natürlich!   Der   Bazi,   der  miserablige, 
hat  mich  de  da   mit   seine  Liebesgeschwü- 
re  zur  Mutter   g'macht!   Jetzt  kriagt  er 
na»    die  Oeschvmre,  abernet   Ton  der  Lie- 
be,   sonderö  von   die  Hiebe!! 

Rosa;       Dann   is  der  Architekt   der  Vater   von 
Ihr'm  Kind? 

Ursula;  Y/er   denn   sonst?  -  Moana  S'  ,    i   hab  die 
Väter  glei'    dutzendvseis  auf  Lager? 

Rosa:        Ja     und  der  Anton? 

Ursula;   Was    geht   denn  mi»    der  Anton  an?  Mir 

war'n  mitnand   in   Stellung   im  Cafe  Pfau 
und   jetzt   hat   er  mir   g' schrieb 'n,i   soll 
schnell  komma ,    mei '    Freund,    der  Herr 
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Krause,    balzt   da    iierausst  umanand  1 

Rosa;      Dann   san    Sie   ja    gar   net   die  Vvitvve? 

Ursula;  Eis    jetzt   no '    net,  ab  er   vienn    i   no '    a 

Halbe   sauf,    nacha   kann  aei'm  daß"  i  heut 
no!    zur  Witv^e   werd  -  weil   i    eahm  nacha 
derschlag!    (lärm   von  aussen)    Horch   - 
jetzt,    glaub   i,    bringa    s*    mein   Bräuti- 
gam!   -  Wo   is  denn  mei'    Schirm,    daß   i 
eahm  glei '    mein'n   Seg'n  gib!! 

vorige,    Anton,    Wastl,   Krause, 

Krause ;    fwird   von  Anton  und  Wastl  über   die 

Stiege   he  runter ge zerrt)  Was  wollen   Sie 
denn   noch   von  mir? 

Ursula;  (den  Regenschirm  schvsingend)    Die  woll'nt 
nix,    aber   i  -    ! ! ! 

Krause :0  Herr, sei  meiner  armen   Seele    gnedigl 

Ursula  ;Dei '    arme   Seel  werd    i  glei'    rausbeutelt, 

ham  aus   Dein'    persern  5'wandel! 
Krause :Aber ,lie De  Ursula  -  - 

"T^rsuIa^Uer   Teufi  is  Lei'    liabe   Ursula!    -  Und 
\Aiennst   net  glei'    Dei '    ausgeschämte 
Bratlgosch'n  halt ♦ st , nacha  kannst   glei  ^ 
heut   no'    zu  reiner  Leich  einsag'n  gehnl 

Krause; Ab er   Eraulein  Drsula!! 

Ursula; Fräulein   sagt     der  Hamm!   zu  mir    -  be- 
leidigend möcht   der  aa  no'    wer'n!!    - 
Dir   gib   i  no'    lang  koa  Fräulein  ab, 
dös   merkst   Dir ! 

Krause ; Aber, Ursula , ich  bin   doch  unschuldig! 
Ursula ; Unschuldig   is   er!!    -   I  war's   auch   amal 
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—  alter  diiroli^  l)ei*    Lvuaperei  "bin  ioh*s 

nimmer! 

Anton;  Ja,  ja,  Herr  Krause!  Ehe  verspreolien 

und  nicht  halten  ist  Vorspiegelung  fal- 
scher Tatsachen! 

Vrsula:  Ganz  richtig,  Toni!  So  hat  der  Ädvikat 
aa  g'sagt!  -  Düs  is  Vortadelung  fal- 
scher Spielsachen! 

Krause;  Aber,  Ursula,  was  soll  ioh  denn  tun'^ 

Ursula ;  Heiraten  muaßt  rai»  ! 

Krause:  Um  Gotteswillen  -  ioh  bitte  um  mil- 
dernde Umstände!! 

UrLiula ;  pa  wer*n  nimmer  lang  Umstand  g'macht! 
H^eirat»st  mi»,  oder  net??? 

Krause  s  "Ursula,  ioh  kann  nicht! 

trsula ;  Also  hocken  lassen  möchst  mich  und 

naoha  a  Andere  heiraten,  Du  Bigamist— 
ling^  Du!  !  =r  Wo  is  denn  mei»  Schirm? 

Krauü-e  ;  Hil-^e !  Hilfe !  !  (will  abrennen) 

Ursula ;  (erw lacht  ihn  bei  beiden  Rockärmeln 
und  zerrt  daran,  sodass  sie  ihm  die 
Pyjamajoppe  herunterzieht} 

Krau&e ;  (läßt  seine  Joppe  fahren  und  rennt 
durob,  die  Mitte  abj 

Ursula :   Cha,  Freunderl  -  Da  laufst  net  weit! 
DeijQ:  Janker  Icab  i  scho  ♦  und  auslassen 
tua  i  Elmmer,  bis  die  Hos^n  aa  no»  mei« 
g-'hört!  (*t)ohimpfend  ab  durch  die  Mitte) 

^Paug^e..-  S^iel^  2y»?isrohen  Rosa  und  Anton«, 
B^xde  woligen  s^^oh  anse.b.en  und  wenn 
^re  HLjQke  sCoh  begegnen ^  schauen  sie 
"Seide  wiedejc  i?aso^  v^eg} 


Wastl;   Canüsiert  sich  darüber) 

Rosa;   Ja,  jal 

Anton;  Jaj'^jal  -  -  Wastl,  magst  ihr  net  nach- 
laufen!? Ich  möcht  doch  gern  wissen,  ob 
sie  ihn  noch  kriegt? 

Wastl;  Freilich  lauf  i  ihr  nach  -  mi£  is  ja 
auch  druia  z ' tun  (n±t  Blick  auf  Rosa) 
daß  sie  ihn  kriegt  1 1  (Mitte  ab) 

Anton;  (beginnt  laut  zu  lachen)  Haben  S*  air 
gar  nix  zum  sagen,  Frau  V/irtin? 

Rosa ;   Ja,  jetzt  machen  S*  Ihnen  auch  noch  lu- 
stig über  mich,  weil  Sie  mich  so  bla- 
miert haben!  Das  war  net  schön  von 
Ihnen ! 

Anton;  Echtes  Silber  werd  erst  im  Peuer  klar 

und  drum  hab  ich  Eahna  mit  der  Witwe  in 
München  a  bisserl  einheizen  müssen!  — 
Wenn* s  Ihnen  auch  a  bisserl  warm  worden 
ist  dabei,  aber  »s  Herzerl  is  jetzt  we- 
nigstens sohlackenfxeil 

Rosa;   Ja  -  und  jetzt? 

Anton;  Jetzt?  -'^-  Jetzt  packt  der  Oberkellner 
sei*  Eofferl!  Schreiben  £•  mir  halt  no« 
a  seiiön^s  Zeugnis^  schreiben  S'  nei»; 
'Wahr  ehrlich  und  treu  und  hat  seine 
Augen  überall  g'habtj  überm  Haus,  überm 
Geschäft  und  über  der  Wirtin! 

Rosa;   So  -  Sie  wollen  jetzt  geh»n? 

Anton;  (reißt  ein  Blatt  vom  Kalender)  Schau 'n 
S"*  hero  der  Erste  is?  die  vrier  Wochen 
san  vorbei I  ^ zieht  seine  Schürze  aus 
und  wirft  sie  in  die  Eckej^l'füat  Gott, 
Herr  Oberkellner  -  adieu  -  -  is  scho« 
drau&sen !  I 
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Rosa;   Ha ,  iind  -    ?  ' 

j^ntün;  "Dnd  der  AntoB.  ^ohlederer  -fragt  die  Prau 
Rosa,  ob  sie  net  an  tüchtigen  Wirt  "brau- 
chen könnt? 

:^osa ;  An  Wirt?  Und  wia  notwendig  ich  oan 

"brauchen  k'iJnnt!  A"ber  nur  zur  Kebenhe- 
schäftigungl  -  In  der  Haupt sac>h  braucht 
ich  halt  einen  braven,  treuen  Ehemann! 

Anton;  Aber,  Rosa,  daseist  ;ja  sowieso  meine 
LieblingsTaesohäftigungl  (Umarmung) 

So  S  z  e  n  e  ; 


Rosa,  Anton,  Wastl 

Wastl;  Cst eckt  den  Kop-f  zur  Mitteltüre  herein, 
sieht  die  Beiden  urd  lächelt  breit J 
jI^  wollt'  nur  sagen  -  (^wleder  mit 
Blick  auf  Rosa)  —  daß   sie  ihn  jetzt 
wirklich  kriegt  katl!  (zieht  sein  rotes 
Schneuztuch,  feebt  es  vor  die  Augen  und 
schleicht  sich  ab) 


^ 


V  o  r  h  a  n 


End  e  de  s  S'tü  c  kes! 
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